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R+V
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versicherung S.A., Strassen

Condor Allgemeine
Versicherungs-AG

KRAVAG-ALLGEMEINE
Versicherungs-AG
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Versicherungs-AG

ZAHLEN ZUM GESCHÄFTSJAHR 

R+V Pensionsfonds AG
in Mio. Euro  2013 2012

Gebuchte Bruttobeiträge 62,9 34,2

Brutto-Aufwendungen für Versorgungsfälle 11,2 10,6

Laufende Erträge aus Kapitalanlagen 6,8 6,3

Kapitalanlagen 423,5 354,2

Anzahl der Versicherungsverträge (Tsd.) 5,1 4,8

Gebuchte Bruttobeiträge

Erstversicherer Inland der R+V Gruppe (HGB) 11.314 10.639 

R+V Konzern (IFRS) 12.753 11.875 

Jahresergebnis – R+V Konzern (IFRS) 204 324 

Kapitalanlagen – R+V Konzern (IFRS) 71.730 68.052
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4 Geschäft und Rahmenbedingungen

Lagebericht

Geschäft und Rahmenbedingungen Zwischen den Gesellschaften der R+V wurden Funktionsaus-

gliederungs- und Dienstleistungsvereinbarungen abgeschlos-

sen.

Die pensionsfondstechnische Verwaltung erfolgt durch die

R+V Lebensversicherung AG, die auch über ihren Außendienst

Pensionspläne für die R+V Pensionsfonds AG vermittelt. Wei-

terhin erfolgt der Vertrieb über die compertis Beratungsgesell-

schaft für betriebliches Vorsorgemanagement mbH (comper-

tis) und die Pension Consult Beratungsgesellschaft für Alters-

vorsorge mbH (Pension Consult).

Die R+V Pensionsfonds AG hat ihren Sitz in Wiesbaden.

Beziehungen zu verbundenen Unternehmen
In dem nach § 312 Aktiengesetz (AktG) erstellten Bericht über

die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen hat der Vor-

stand erklärt, dass die Gesellschaft nach den Umständen, die

ihm zu dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem die im Bericht

erwähnten Rechtsgeschäfte vorgenommen wurden, bei jedem

Rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleistung erhalten hat

und dadurch, dass andere berichtspflichtige Maßnahmen 

weder getroffen noch unterlassen wurden, nicht benachteiligt

wurde.

Verbandszugehörigkeit
Die Gesellschaft ist Mitglied im Gesamtverband der Deutschen

Versicherungswirtschaft e.V., Berlin (GDV).

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 2013
Die konjunkturelle Entwicklung in Deutschland hat sich im

Laufe des Jahres 2013 vor dem Hintergrund sich dynamisch

entwickelnder Ausfuhren und einer starken Inlandsnachfrage

belebt. Dennoch betrug die Zuwachsrate des Bruttoinlands-

produkts nach vorläufigen Zahlen des Statistischen Bundes-

amts lediglich 0,4 % � nach 0,7 % im Vorjahr.

Entwicklung an den Kapitalmärkten
Das Jahr 2013 war an den Kapitalmärkten geprägt durch eine

konjunkturelle Erholung in den USA und einen Rückgang der

Geschäftstätigkeit 
Die R+V Pensionsfonds AG, gegründet 2002, gehört als 

gemeinsame Tochter der R+V und der Union Investment der

genossenschaftlichen FinanzGruppe an. Sie repräsentiert als

Pensionsfonds einen der fünf Durchführungswege der betrieb-

lichen Altersversorgung. Sie bietet zum einen Pensionspläne

zur Entgeltumwandlung und unterstützt die Unternehmen

zum anderen mit spezifischen Pensionsplänen zur Auslage-

rung von Pensionsverpflichtungen.

Organisatorische und rechtliche Struktur
Die Anteile an der R+V Pensionsfonds AG werden zu 51 % von

der R+V Personen Holding GmbH und zu 49 % von der Union

Asset Management Holding AG gehalten. Die R+V Personen

Holding GmbH wiederum ist eine hundertprozentige Tochter

der R+V Versicherung AG.

Die R+V Versicherung AG fungiert als Obergesellschaft des 

R+V Konzerns. Sie erstellt einen Konzernabschluss nach den

internationalen Rechnungslegungsstandards IFRS, in den die

R+V Pensionsfonds AG einbezogen wird.

Die R+V Versicherung AG befindet sich über direkt und indi-

rekt gehaltene Anteile mehrheitlich im Besitz der DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank. Weitere Anteile wer-

den von der WGZ BANK AG Westdeutsche Genossenschafts-

Zentralbank sowie anderen genossenschaftlichen Verbänden

und Instituten gehalten. Der Vorstand der R+V Versicherung

AG trägt die Verantwortung für das gesamte Versicherungsge-

schäft innerhalb der DZ BANK Gruppe.

Der Jahresabschluss der R+V Pensionsfonds AG wurde nach

den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) erstellt.

Die Vorstände der Gesellschaften der R+V sind teilweise in 

Personalunion besetzt. Der R+V Konzern wird geführt wie ein

einheitliches Unternehmen.
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Krisenängste in der Eurozone. Die amerikanische Zentralbank

kündigte an, die außerordentlich expansive Geldpolitik leicht

zurück zu führen. Daraufhin stiegen die Zinsniveaus weltweit

an. Demgegenüber senkte die Europäische Zentralbank (EZB)

aufgrund niedriger Inflation den Leitzins auf historisch nied-

rige 0,25 %.

Die Zinsen zehnjähriger deutscher Staatsanleihen schwankten

im Jahresverlauf deutlich und lagen am Jahresende bei 1,9 %

gegenüber 1,3 % im Vorjahr. Die Zinsaufschläge (Spreads) fie-

len für viele Pfandbriefe, Banken-, Unternehmens- und Staats-

anleihen. Die Aktienmärkte entwickelten sich 2013 positiv. 

Der für die Eurozone maßgebliche Aktienmarktindex Euro

Stoxx 50 (ein Preisindex) veränderte sich von 2.636 auf 

3.109 Punkte, also um 17,9 %. Der deutsche Aktienmarktindex

DAX (ein Performanceindex) stieg um 25,5 % auf 9.552 Punk-

te.

Lage der Versicherungswirtschaft
Die Beitragseinnahmen der deutschen Versicherungswirt-

schaft haben sich ausgehend von einem Beitragsvolumen von

insgesamt 181,6 Mrd. Euro im Jahr 2012 auch 2013 weiter 

positiv entwickelt. Davon geht der GDV in einer ersten Ein-

schätzung aus, auch wenn die detaillierten Zahlen für das 

Geschäftsjahr zum Redaktionsschluss noch nicht vorlagen.

In der Lebensversicherung waren im Jahr 2012 Beitragsein-

nahmen in Höhe von 87,3 Mrd. Euro erzielt worden, wovon

64,6 Mrd. Euro auf laufende Beiträge und mit 22,7 Mrd. Euro

rund 26 % der gesamten Beiträge auf Einmalbeiträge entfie-

len. Die Prämienentwicklung im Geschäftsjahr 2013 war wie

schon in den Vorjahren sehr stark vom Einmalbeitrags- und

Jahresendgeschäft bestimmt. Derzeit ist davon auszugehen,

dass rund sechs Millionen neue Lebensversicherungsverträge

im Jahr 2013 abgeschlossen wurden, was einen leichten Rück-

gang gegenüber dem Vorjahr bedeutet. 

In der privaten Krankenversicherung lagen die Beitrags-

einnahmen des Jahres 2012 bei 35,6 Mrd. Euro, wovon

26,0 Mrd. Euro auf die Krankheitskostenvollversicherung 

und 2,0 Mrd. Euro auf die Pflege-Pflichtversicherung entfie-

len. Im Geschäftsjahr 2013 gab es Wachstumsimpulse insbe-

sondere durch die Einführung der staatlich geförderten 

Pflege-Bahr-Versicherung.

Im Jahr 2012 hatten die Schaden- und Unfallversicherer insge-

samt 58,6 Mrd. Euro an Beiträgen eingenommen. Hauptzweige

hierbei waren die Kraftfahrtversicherung gefolgt von der

Sachversicherung. Die beiden Zweige zusammen vereinigen

fast zwei Drittel des Marktvolumens auf sich. Im Geschäftsjahr

2013 gab es weitere Marktimpulse insbesondere aus der Kraft-

ENTWICKLUNG AKTIENINDEX EURO STOXX 50 
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6 Geschäft und Rahmenbedingungen / Geschäftsverlauf der R+V Pensionsfonds AG

fahrtversicherung. Hier konnten im Markt durch Beitragsan-

passungen im Neugeschäft und Bestand steigende Prämien-

einnahmen erzielt werden. Die Geschäftsentwicklung der

Schaden- und Unfallversicherung in Deutschland beziehungs-

weise Europa war 2013 durch große Elementarschadenereig-

nisse geprägt. Dazu zählten das Hochwasser zur Jahresmitte

sowie außergewöhnlich heftige Unwetter, insbesondere die

Hagelstürme im Sommer und Frühherbst. Dabei schlugen die

Überschwemmungen im Juni 2013 mit einem gesamtwirt-

schaftlichen Schaden von umgerechnet rund 13 Mrd. Euro zu

Buche. Nach bisherigen Schätzungen hat die Versicherungs-

wirtschaft insgesamt rund 7 Mrd. Euro für Folgen der Natur-

gewalten 2013 gezahlt. Für die Versicherer waren dabei die 

Hagelstürme mit einem Volumen von rund 4 Mrd. Euro das 

bedeutsamste Schadenereignis. 

Die Rückversicherungsunternehmen zeigten sich 2013 erfreu-

lich kapitalstark. Die im Vorjahr erwirtschafteten positiven 

Ergebnisse und die im internationalen Vergleich moderate

Schadenbelastung des Jahres 2013 stärkten die Kapitalisie-

rung der Unternehmen.

Weltweit betrachtet waren sowohl die gesamtwirtschaftlichen

Schadenbelastungen aus Naturkatastrophenereignissen als

auch die versicherten Schäden im Vergleich zum Vorjahr rück-

läufig. Die Schadenereignisse mit der gesamtwirtschaftlich

und versicherungstechnisch größten Schadenbelastung waren

das Hochwasser in Europa im ersten Halbjahr und, im zweiten

Halbjahr, die Unwetterschäden in Deutschland und Frank-

reich. Andererseits lagen beispielsweise in den USA die versi-

cherten Schäden aus Unwetterereignissen deutlich unter dem

Niveau der Vorjahre.

Ungeachtet der Nachwirkungen des Sturms Sandy konnten zu

Beginn des Jahres 2013 keine wesentlichen Bewegungen im

Preisniveau beobachtet werden. Zum Jahresende jedoch konn-

ten – unter anderem getrieben durch die bereits beschriebene

Schadensituation in Europa – in einigen Segmenten und 

Regionen wieder festere Raten erzielt werden.

R+V im Markt

Bundesregierung stärkt betriebliche und private 
Altersvorsorge
Die Bundesregierung hat in ihrem im Dezember 2013 vorgeleg-

ten Koalitionsvertrag die Bedeutung von betrieblicher und

privater Altersvorsorge unterstrichen.

Das Drei-Säulen-System aus gesetzlicher Rente sowie ergän-

zender betrieblicher und privater Eigenvorsorge wurde von

den Koalitionspartnern im Vertrag verankert. Aufgrund des

sinkenden Sicherungsniveaus drohen jedoch auch künftig 

aus der Rentenversicherung niedrigere Alterseinkommen. Zur

Sicherung des Lebensstandards im Alter sieht die Bundesre-

gierung eine Ergänzung der gesetzlichen Rentenversicherung

durch betriebliche und private Altersvorsorge daher als erfor-

derlich an.

Zukunftsvorsorge als Auftrag
Als Kompetenzzentrum für Vorsorgen und Versichern in der

genossenschaftlichen FinanzGruppe bietet R+V optimalen 

Versicherungsschutz und passgenaue, moderne Vorsorge-

lösungen an. R+V verfügt dabei über ein breites Spektrum 

bedarfsgerechter Produkte für alle Kunden.

Die Produktpalette reicht von staatlich geförderten Altersvor-

sorgeprodukten über klassische Rentenversicherungen mit 

garantiertem Zins zur Absicherung der Langlebigkeit über

Rentenversicherungen mit Partizipation am Aktienmarkt bis

hin zu Risikoversicherungen wie zum Beispiel der Risiko-

lebensversicherung oder der Berufsunfähigkeitsversicherung.

In der betrieblichen Altersversorgung bietet R+V alle fünf

Durchführungswege an. Dabei sind einzelvertragliche Gestal-

tungen ebenso möglich wie die Absicherung im Rahmen von

Versorgungswerken. Kapitalmarktorientierte fondsgebundene

Versicherungen sowie spezielle Produkte exklusiv für Mitglie-

der von Genossenschaften runden das Angebot ab.

Altersvorsorge als Auftrag bedeutet für R+V auch, mit Schwes-

terunternehmen der genossenschaftlichen FinanzGruppe zu
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aus ihren Bilanzen auf R+V zu übertragen, was zur Verbesse-

rung der Bilanzkennzahlen der Arbeitgebergesellschaften

führt. Außerdem können die Arbeitgeber ihren Verwaltungs-

aufwand erheblich reduzieren. R+V unterstützt die Unterneh-

men zusammen mit den Spezialisten der compertis und der

Pension Consult vom ersten Gespräch über die Ausarbeitung

des unternehmensindividuellen Konzepts bis hin zur dauer-

haften Etablierung des neuen Systems.

Aufgrund der durch das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz

(BilMoG) ausgelösten realitätsnäheren Bewertung von Pensi-

onsrückstellungen wird für Unternehmen die Auslagerung 

dieser Verpflichtungen zunehmend attraktiver. Mit versiche-

rungsförmigen und chancenorientierten Pensionsplänen bie-

tet die R+V Pensionsfonds AG sowohl für sicherheits- als auch

für liquiditätsorientierte Gesellschaften passende Lösungen

an.

kooperieren, um den Kunden optimale Lösungen anbieten zu

können. So wurde 2013 die Zusammenarbeit mit Union Invest-

ment erfolgreich fortgesetzt.

Positionierung der R+V im Wettbewerb
Der wichtigste Faktor für den Erfolg der R+V ist die enge Ein-

bindung in die genossenschaftliche FinanzGruppe. Die Koope-

ration mit den Volksbanken und Raiffeisenbanken, über die

der überwiegende Teil der Lebensversicherungsverträge ver-

kauft wird, bildet die Basis ihres erfolgreichen Geschäftsmo-

dells. Um den Verkauf in den Banken zu fördern, werden bank-

affine Versicherungsprodukte bereitgestellt.

Die betriebliche Altersversorgung konnte in den vergangenen

Jahren beachtliche Erfolge aufweisen. Viele Branchen haben

innovative Tarifverträge entwickelt, die es den Beschäftigten

ermöglichen, Ansprüche auf betriebliche Altersversorgung zu

erwerben. Dennoch werden die Vorteile einer betrieblichen 

Altersversorgung noch nicht ausreichend erkannt und ge-

nutzt. Voraussetzung für den Erfolg des Drei-Säulen-Systems

aus gesetzlicher Rente sowie ergänzender betrieblicher und

privater Eigenvorsorge ist aber eine möglichst flächendecken-

de Verbreitung der ergänzenden Vorsorge mit ausreichend ho-

hen Leistungen. Die Politik hat dieses Problem erkannt und

sucht nach Wegen, die betriebliche Altersversorgung vor allem

in kleinen und mittleren Unternehmen auszubauen. Der GDV

hat Maßnahmen zur Verbesserung der Verbreitung der betrieb-

lichen Altersvorsorge vorgeschlagen, zum Beispiel die Erleich-

terung der Einführung von sogenannten Opting-out-Modellen.

Attraktives Produktportfolio
R+V optimiert laufend ihre Produktpalette und trägt so den

sich verändernden Rahmenbedingungen Rechnung. Sie entwi-

ckelt einerseits bewährte und bestehende Produkte weiter und

konzipiert andererseits vollständig neue und innovative Vor-

sorgelösungen.

Ein Beispiel ist das Kombinationsmodell der R+V zur Auslage-

rung von Pensionsrückstellungen. Über Unterstützungskasse

und Pensionsfonds ermöglicht es Arbeitgebern Pensionslasten

Geschäftsverlauf der 
R+V Pensionsfonds AG

Geschäftsverlauf im Überblick
Die hohe Qualität der Produkte, die Kundenorientierung im

Service und die Finanzstärke haben auch im Geschäftsjahr

2013 die Kunden überzeugt. Insgesamt konnte die R+V Pensi-

onsfonds AG ein zufriedenstellendes Ergebnis erzielen.

Der Neubeitrag belief sich auf 62,0 Mio. Euro. 

Die Beitragseinnahme von 62,9 Mio. Euro resultierte zum

überwiegenden Teil aus dem Neugeschäft gegen Einmal-

beitrag.

Der Bestand erhöhte sich um 6,7 % und umfasste 5,1 Tsd. 

Verträge.

Die R+V Pensionsfonds AG schloss das Geschäftsjahr 2013 mit

einem Jahresüberschuss in Höhe von 0,2 Mio. Euro.

R+V-Pensionsfonds_GB2013_Layout 1  04.06.14  15:46  Seite 7



8 Geschäftsverlauf der R+V Pensionsfonds AG / Ertragslage / Finanzlage / Vermögenslage

Arten von Pensionsplänen
Die R+V Pensionsfonds AG bietet Pensionspläne zur Abbildung

einer Leistungszusage (leistungsbezogene Pensionspläne) und

Pensionspläne auf Basis einer Beitragszusage mit Mindestleis-

tung (beitragsbezogene Pensionspläne) an.

Bei den leistungsbezogenen Pensionsplänen werden zwei 

unterschiedliche Arten offeriert:

In den leistungsbezogenen versicherungsförmigen Pensions-

plänen werden die zugesagten Leistungen garantiert. Sie sind

mit einer kongruenten Rückdeckungsversicherung bei der

R+V Lebensversicherung AG beziehungsweise der Condor 

Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft versehen. 

Die leistungsbezogenen chancenorientierten Pensionspläne

enthalten keine Garantien. Bei ihnen sind die einmaligen 

Einlösungsbeträge auf Basis von § 112 Abs. 1a Versicherungs-

aufsichtsgesetz (VAG) mit besten Schätzwerten unter dem Vor-

behalt eines Nachschusses kalkuliert; dafür partizipieren die

Kunden uneingeschränkt an der Entwicklung des Kapitalanla-

geportfolios. Der anfängliche Liquiditätsbedarf für die Ablö-

sung einer Zusage kann durch diese Produktgestaltung in der

Größenordnung der nach dem BilMoG beziehungsweise der

nach internationalen Regeln bewerteten Pensionsrückstellung

liegen.

Optional kann bei den leistungsbezogenen chancenorientier-

ten Pensionsplänen zusätzlich eine Hinterbliebenenabsiche-

rung oder ein Berufsunfähigkeitsschutz mit versicherungsför-

mig garantierten Leistungen eingeschlossen werden.

Entwicklung des Pensionsfondsgeschäftes

Neuzugang
Im Geschäftsjahr 2013 wurden bei der R+V Pensionsfonds AG

362 neue Verträge mit einem Neubeitrag von insgesamt

62,0 Mio. Euro (2012: 33,5 Mio. Euro) abgeschlossen. 

Ertragslage

Beiträge
Die Beitragseinnahme spiegelt im Wesentlichen das Neuge-

schäft aus leistungsbezogenen Pensionsplänen wider, auf die

im Geschäftsjahr Einmalbeiträge in Höhe von 62,0 Mio. Euro

entfielen. Zusammen mit 1,0 Mio. Euro aus beitragsbezogenen

Pensionsplänen in Form von laufenden Beiträgen ergaben 

sich insgesamt gebuchte Beiträge von 62,9 Mio. Euro (2012:

34,2 Mio. Euro). 

Ergebnis aus Kapitalanlagen
Die R+V Pensionsfonds AG erzielte aus ihren Kapitalanlagen

und dem Vermögen für Rechnung und Risiko von Arbeitneh-

mern und Arbeitgebern laufende Erträge von 6,8 Mio. Euro.

Dem standen ordentliche Aufwendungen von 0,6 Mio. Euro 

sowie Abschreibungen auf Kapitalanlagen von 0,2 Mio. Euro

gegenüber. Durch Verkäufe wurden zudem Gewinne von

1,1 Mio. Euro sowie Verluste von 0,3 Mio. Euro realisiert. Der

Saldo aus nicht realisierten Gewinnen und Verlusten aus Kapi-

talanlagen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und

Arbeitgebern betrug 7,0 Mio. Euro. Somit ergab sich insgesamt

ein Kapitalanlageergebnis von 13,8 Mio. Euro.

Der Neubeitrag entfiel fast vollständig auf leistungsbezogene

chancenorientierte Pensionspläne und die zugehörigen ergän-

zenden Pensionspläne zur Abdeckung von Hinterbliebenen-

schutz und Berufsunfähigkeitsschutz gegen Einmalbeitrag.

Die laufenden Neubeiträge betrugen 0,1 Mio. Euro. Sie entfie-

len vollständig auf beitragsbezogene Pensionspläne. 

Bestand an Versorgungsverhältnissen
Zum Bilanzstichtag verwaltete die R+V Pensionsfonds AG 

5,1 Tsd. Verträge (2012: 4,8 Tsd.). Der laufende Beitrag des 

Bestandes, der sich ausschließlich auf beitragsbezogene 

Pensionspläne bezieht, stieg um 5,2 % auf 1,0 Mio. Euro an.

Die Bewegung des Bestandes ist der Anlage zum Lagebericht

auf den Seiten 20 und 21 zu entnehmen.
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Die R+V Pensionsfonds AG verfügte zum 31. Dezember 2013

über ein Eigenkapital in Höhe von insgesamt 10,9 Mio. Euro.

Das Eigenkapital setzt sich aus folgenden Bestandteilen 

zusammen:

Das Eingeforderte Kapital belief sich unverändert auf 1,3 Mio.

Euro.

Die Kapitalrücklage betrug wie im Vorjahr 7,5 Mio. Euro.

Die Gewinnrücklagen erhöhten sich aufgrund der Einstellung

des Bilanzgewinns des Vorjahres auf 2,0 Mio. Euro.

Der Bilanzgewinn des Berichtsjahres betrug 0,2 Mio. Euro.

Das Eigenkapital der R+V Pensionsfonds AG ist wesentlicher

Bestandteil zur Erfüllung der aufsichtsrechtlichen Solvabili-

tätsanforderungen, insbesondere auch im Hinblick auf die 

Diskussion über die künftige Eigenmittelausstattung für Ein-

richtungen der betrieblichen Altersversorgung.

Die R+V Pensionsfonds AG konnte im Geschäftsjahr 2013 jeder-

zeit ihre Auszahlungsverpflichtungen erfüllen. Anhaltspunkte

für eine künftige Liquiditätsgefährdung sind nicht erkennbar.

Finanzlage 

Vermögenslage

Bestand an Kapitalanlagen, Vermögen für Rechnung und
Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern
Die Kapitalanlagen betrugen zum 31. Dezember 2013 insge-

samt 423,5 Mio. Euro und verzeichneten damit einen Zuwachs

von 19,6 %. Sie setzten sich zusammen aus den Kapitalanlagen

für Rechnung und Risiko des Pensionsfonds sowie aus dem

Vermögen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und

Arbeitgebern.

Die Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko des Pensions-

fonds erhöhten sich zum 31. Dezember 2013 um 6,8 % auf

143,5 Mio. Euro. Im Wesentlichen handelt es sich hierbei um

Rückdeckungsverträge bei der R+V Lebensversicherung AG

und bei der Condor Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft.

Die restlichen Kapitalanlagen waren in Zinstitel investiert.

Innerhalb des Vermögens für Rechnung und Risiko von Arbeit-

nehmern und Arbeitgebern  werden folgende Kapitalanlagen

ausgewiesen:

– Kapitalanlagen des leistungsbezogenen chancenorientierten

Pensionsplans, die den überwiegenden Teil ausmachen, 

sowie

– Rückdeckungsversicherungen der R+V Lebensversicherung

AG für beitragsbezogene Pensionspläne und 

– Rückdeckungsversicherungen bei der R+V Lebensversiche-

rung AG für leistungsbezogene versicherungsförmige Pensi-

onspläne und ergänzende Pensionspläne mit versicherungs-

förmig garantierten Leistungen bei Tod und Berufsunfähig-

keit.

Das Vermögen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern

und Arbeitgebern stieg im Geschäftsjahr 2013 um 60,1 Mio.

Euro auf 280,0 Mio. Euro.

Aufwendungen
Für Versorgungsfälle wandte die R+V Pensionsfonds AG im 

Geschäftsjahr 2013 insgesamt 11,2 Mio. Euro (2012: 10,6 Mio.

Euro) auf, die im Wesentlichen aus Rentenleistungen in Höhe

von 10,8 Mio. Euro resultierten. 

Die Aufwendungen für den Pensionsfondsbetrieb beliefen sich

auf 0,8 Mio. Euro (2012: 0,7 Mio. Euro).

Ergebnis
Die R+V Pensionsfonds AG erzielte 2013 einen Jahresüber-

schuss von 0,2 Mio. Euro.

R+V-Pensionsfonds_GB2013_Layout 1  04.06.14  15:46  Seite 9



10 Nachtragsbericht / Chancen- und Risikobericht

Verantwortlichen sind personell und organisatorisch von der

unabhängigen Risikocontrollingfunktion getrennt. 

Die identifizierten Risiken werden den folgenden Risikokate-

gorien zugeordnet: pensionsfondstechnisches Risiko, Markt-

risiko, Kreditrisiko, Liquiditätsrisiko, Konzentrationsrisiko,

operationelles Risiko, strategisches Risiko und Reputations-

risiko.

Die einmal jährlich stattfindende Risikoinventur hat zum Ziel,

die für R+V relevanten Risiken zu identifizieren und hinsicht-

lich ihrer Wesentlichkeit zu beurteilen. Gegenstand der Risiko-

inventur im Einzelnen ist die Überprüfung und Dokumenta-

tion sämtlicher bekannter Einzel- und Kumulrisiken sowie des

Risikotragfähigkeits- und des Business-Continuity-Manage-

mentsystems. Dabei werden auch die verwendeten Indikato-

ren und Schwellenwerte überprüft. Für alle identifizierten 

Risiken wird eine Wesentlichkeitsanalyse durchgeführt. 

Wesentliche Risiken sind Gegenstand des unterjährigen Über-

wachungsprozesses.

Auf Basis verbindlich festgelegter Kennzahlen und Schwellen-

werte erfolgt vierteljährlich eine aktualisierte Indexbewer-

tung aller bedeutenden Risiken der R+V in einer Datenbank.

Bei Überschreitung eines definierten Indexwertes werden

Maßnahmen eingeleitet. Zusätzlich wird durch eine gezielte

Abfrage bei Führungskräften und Mitarbeitern gewährleistet,

dass Risiken frühzeitig erkannt werden.

Die identifizierten Risiken werden in der vierteljährlich statt-

findenden Risikokonferenz abschließend bewertet. Das zen-

trale Risikoberichtswesen sorgt für Transparenz in der Bericht-

erstattung. Bei wesentlichen Veränderungen von Risiken sind

Meldungen an das zuständige Vorstandsmitglied sowie an das

für das Risikomanagement zuständige Vorstandsmitglied vor-

gesehen. 

Die risikorelevanten Unternehmensinformationen werden den

zuständigen Aufsichtsgremien im regelmäßigen Turnus zur

Verfügung gestellt. 

Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des 

Geschäftsjahres sind nicht zu verzeichnen.

Chancen- und Risikobericht 

Risikomanagementprozesse 
Kern des Geschäftsmodells der R+V Pensionsfonds AG ist die

Übernahme und das Managen von Risiken. Dementsprechend

ist das Risikomanagement der R+V Pensionsfonds AG als inte-

graler Bestandteil der Unternehmenssteuerung in die Unter-

nehmensstrategie eingebettet. 

Es umfasst alle systematischen Maßnahmen, um Risiken zu 

erkennen, zu bewerten und zu beherrschen. Hauptziel der 

Risikomanagementprozesse ist die Sicherstellung der Solidität

sowie der Sicherheit für Versorgungsberechtigte und Anteils-

eigner sowie die langfristige Unternehmensfortführung. 

Darüber hinaus sollen mit Hilfe der Risikomanagementpro-

zesse Risiken und andere negative Entwicklungen, die sich 

wesentlich auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage aus-

wirken können, frühzeitig erkannt und Gegensteuerungsmaß-

nahmen eingeleitet werden. Ein über alle Gesellschaften der

R+V implementierter Risikomanagementprozess legt Regeln

zum Umgang mit Risiken fest und bildet die Grundlage für ein

zentrales Frühwarnsystem. 

Die Grundsätze des Risikomanagements basieren auf der ver-

abschiedeten und jährlich zu aktualisierenden Risikostrategie

der R+V. Diese leitet sich aus der Unternehmensstrategie unter

Berücksichtigung der in der Frühjahrsklausur des Vorstands

verabschiedeten strategischen Vier-Jahres-Planung ab. Im

Konzernrisikohandbuch wird die Steuerung der Risiken mit

umfangreichen Darstellungen zu Methoden, Prozessen und

Verantwortlichkeiten dokumentiert. Ein Grundprinzip der 

Risikoorganisation und der Risikomanagementprozesse ist die

Trennung von Risikoüberwachung und Risikoverantwortung.

Die Funktionen der für den Aufbau von Risikopositionen 

R+V-Pensionsfonds_GB2013_Layout 1  04.06.14  15:46  Seite 10



Lagebericht 4

Nachtragsbericht / 

Chancen- und Risikobericht

Jahresabschluss 23 Weitere Informationen 43 11

Bereits im Rahmen der Produktentwicklung werden die Aus-

wirkungen auf das Unternehmensrisikoprofil analysiert und

beurteilt. Auch bei der Planung und Durchführung von Projek-

ten werden Risikogesichtspunkte berücksichtigt. Größere 

Projekte und Investitionen werden regelmäßig in der Investi-

tions- oder Produktkommission sowie im Finanzausschuss be-

urteilt. Besonderes Augenmerk wird dabei auf Ergebnisse und

Maßnahmen sowie auf die Budgeteinhaltung gelegt. Erforder-

liche Kurskorrekturen werden sofort eingeleitet. 

Das Compliance-Management-System der R+V umfasst zentrale

und dezentrale Aufgaben. Der Compliance-Beauftragte trägt

die Gesamtverantwortung. Das Compliance-Management-Sys-

tem deckt die folgenden Themen ab: Kartellverstöße, Insider-

verstöße, dolose Handlungen und Diebstähle, Datenschutz-

verstöße, Geldwäscheverstöße sowie Verstöße gegen die 

Außenwirtschaftsverordnung. Für alle im Zusammenhang mit

dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG) stehenden

Fragen besteht eine interne Beschwerdestelle. Zudem ist die

Funktion eines Vertrauensanwalts eingerichtet. Wichtige 

Regeln für ein korrektes Verhalten im Geschäftsverkehr sind 

in der Compliance-Richtlinie „Verhaltensgrundsätze im 

Geschäftsverkehr“ niedergelegt. In der vierteljährlich statt-

findenden Compliance-Konferenz erörtern die jeweiligen 

Verantwortlichen wesentliche Vorfälle innerhalb der R+V sowie

eingeleitete Maßnahmen, bei besonders gravierenden Verstö-

ßen sind Ad-hoc-Meldungen vorgesehen. 

R+V verfügt über ein ganzheitliches Business-Continuity-

Management-System mit einer zentralen Koordinationsfunk-

tion. Ein Gremium mit den verantwortlichen Krisenmanagern

für IT-Technik, für Gebäude und für Personal unterstützt hier-

bei in fachlichen Themenstellungen, dient der Vernetzung der

Notfallmanagement-Aktivitäten im R+V Konzern und berichtet

über wesentliche Feststellungen und über die durchgeführten

Notfallübungen an die Risikokonferenz.

Durch das Business-Continuity-Management wird gewährleis-

tet, dass der Geschäftsbetrieb der R+V Pensionsfonds AG in 

einem Krisenfall aufrecht erhalten werden kann. Dafür not-

wendige Geschäftsprozesse sind identifiziert und im Rahmen

einer Notfallplanung mit Ressourcen unterlegt. 

Die Einhaltung der Regelungen des Risikomanagementsystems

und deren Wirksamkeit werden durch die Konzern-Revision 

geprüft. Zur Behebung festgestellter Defizite werden Maßnah-

men vereinbart und von der Konzern-Revision nachgehalten.

Internes Kontrollsystem bezogen auf den 
Rechnungslegungsprozess
Um eine sach- und termingerechte Informationsbereitstellung

für die Adressaten des Abschlusses und des Lageberichts 

sicherzustellen, wurde innerhalb der R+V unter anderem ein

umfangreiches Internes Kontrollsystem (IKS) etabliert. Als

wichtiger Bestandteil des unternehmensweiten Risikomanage-

mentsystems verfolgt das rechnungslegungsbezogene IKS die

Zielsetzung, durch Implementierung von Kontrollen identifi-

zierte Risiken in Bezug auf den gesamten Rechnungslegungs-

und Finanzberichterstattungsprozess zu minimieren und die

Erstellung eines regelkonformen Abschlusses zu gewährleis-

ten. Um eine kontinuierliche Weiterentwicklung und Wirksam-

keit des IKS sicherzustellen, erfolgt eine regelmäßige Über-

prüfung durch die Konzern-Revision und den Abschlussprüfer. 

Das rechnungslegungsbezogene IKS fokussiert auf die wesent-

lichen Abschlussprozesse. Diese werden dokumentiert, pro-

zessinhärente Risiken identifiziert und entsprechende risiko-

adäquate Kontrollverfahren implementiert. Die Bewertung der

prozessinhärenten Risiken erfolgt anhand eines Bewertungs-

rasters und festgelegter Wesentlichkeitsgrenzen. Die Aktuali-

tät der Dokumentation wird einmal jährlich überprüft und 

bedarfsweise angepasst.

Das IKS umfasst organisatorische Sicherungsmaßnahmen, die

sowohl in die Aufbau- als auch in die Ablauforganisation inte-

griert sind, wie beispielsweise eine grundsätzliche Funktions-

trennung oder klare Aufgaben- und Verantwortlichkeitszuord-

nungen. An wichtigen Punkten innerhalb der rechnungsle-

gungsbezogenen Geschäftsprozesse werden gezielte Kontrol-

len durchgeführt, um die Wahrscheinlichkeit für das Auftreten
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von Fehlern zu minimieren beziehungsweise bereits aufgetre-

tene Fehler zu identifizieren. Dabei handelt es sich um Kon-

trollen, die in den Arbeitsablauf integriert sind, wie beispiels-

weise die Anwendung des Vier-Augen-Prinzips oder Schnitt-

stellenkontrollen. Die Wirksamkeit und Effektivität des rech-

nungslegungsbezogenen IKS wird regelmäßig überprüft und

dokumentiert. 

Der Prozess zur Erstellung des Abschlusses und des Lagebe-

richts liegt in der Verantwortung von Mitarbeitern der R+V und

folgt definierten Termin- und Ablaufplänen. Die im Rahmen

des Abschlusserstellungsprozesses durchzuführenden Schritte

unterliegen sowohl systemseitigen als auch manuellen Kon-

trollen. Für die Ermittlung bestimmter rechnungslegungsbezo-

gener Daten werden partiell externe Gutachter einbezogen.

Der Abschlusserstellungsprozess ist in hohem Maße von IT-

Systemen abhängig und unterliegt damit potentiellen opera-

tionellen Risiken, wie zum Beispiel Betriebsstörungen, -unter-

brechungen und Datenverlusten. Diesen wird unter anderem

durch umfangreiche Schutzmechanismen wie einer Notfall-

planung, Back-up-Lösungen sowie einer Berechtigungsverwal-

tung und technischen Sicherungen gegen unbefugten Zugriff

begegnet. Die eingesetzten IT-Systeme werden zudem auf Ein-

haltung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung sowie

der gesetzlichen Aufbewahrungs- und Dokumentationspflich-

ten geprüft. Die regelmäßige Prüfung der Rechnungslegungs-

prozesse ist sowohl integraler Bestandteil der internen Revisi-

onsprüfungen als auch Gegenstand der Jahresabschlussprü-

fungen durch den Abschlussprüfer.

Chancenmanagement
Als einer der führenden Versicherer in Deutschland bietet 

R+V ihren Kunden maßgeschneiderte und innovative Versiche-

rungskonzepte. Basis der nachhaltigen Positionierung der R+V

im Markt und des kontinuierlichen Ausbaus der Marktanteile

sind die Vertriebswegestrategie sowie die breit diversifizierte

Produktpalette. 

In der betrieblichen Altersversorgung bietet R+V alle fünf

Durchführungswege an. Dabei sind einzelvertragliche Gestal-

tungen ebenso möglich wie die Absicherung im Rahmen von

Versorgungswerken. Die R+V Pensionsfonds AG stellt als Spezi-

alinstitut einen der fünf Durchführungswege der betrieblichen

Altersversorgung dar und bietet Pensionspläne zur Entgeltum-

wandlung und zur Auslagerung von Pensionsverpflichtungen.  

Die Einbettung der R+V Pensionsfonds AG in die genossen-

schaftliche FinanzGruppe sowie die Zusammenarbeit mit der

compertis und der Pension Consult stellen eine hervorragende

Basis für eine individuelle, bedarfsgerechte Beratung dar.

Vor dem Hintergrund der globalen Staatschuldenkrise stellt

das gegenwärtige Kapitalmarktumfeld mit historisch niedri-

gen Zinsen und hohen Kursschwankungen eine große Heraus-

forderung für die Kapitalanlage dar. R+V ist ein stabiler und

langfristig orientierter Investor. Aufgrund des Geschäfts-

modells und der hohen Risikotragfähigkeit kann R+V Chancen

insbesondere aus Investments mit einem längeren Zeithori-

zont weitgehend unabhängig von kurzfristigen Kapitalmarkt-

schwankungen nutzen. Durch die breite Diversifikation besitzt

R+V eine hohe Stabilität gegen potentielle adverse Kapital-

marktentwicklungen. Die Anlage erfolgt in einem stringenten

Investmentprozess aus strategischen, taktischen und operati-

ven Allokationen, der von einem zeitgemäßen Risikomanage-

ment begleitet wird. Dieser Prozess stellt sicher, dass auf

Marktentwicklungen, auf Änderungen im Unternehmen und

im Versicherungsgeschäft sowie auf aufsichtsrechtliche Vorga-

ben in der Kapitalanlage vorausschauend reagiert werden

kann. Die Kapitalanlage ist dabei Teil des unternehmenswei-

ten Asset-Liability-Managements.

Durch stetige Prozessanalysen und die konsequente Umset-

zung der daraus abgeleiteten Maßnahmen wird die R+V Pensi-

onsfonds AG die Produktivität kontinuierlich weiter steigern.

Dadurch verringern sich Komplexität und Kosten, Prozesszei-

ten werden minimiert. Hierdurch werden die Kundenzufrie-

denheit und die Zufriedenheit der Vertriebspartner gefördert.
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des Rentenbezugs. Sollte ein geforderter Nachschuss nicht er-

bracht werden, wird die Zusage der R+V Pensionsfonds AG

nach Maßgabe des noch vorhandenen Kapitals auf versiche-

rungsförmig garantierte Leistungen herabgesetzt und bei der

R+V Lebensversicherung AG rückgedeckt.

In den laufenden Beiträgen und in der Deckungsrückstellung

sind ausreichend Anteile zur Deckung der Kosten für die Ver-

waltung der Pensionsfondsverträge enthalten.

Marktrisiko
Das Marktrisiko bezeichnet das Risiko, das sich direkt oder 

indirekt aus Schwankungen in der Höhe beziehungsweise in

der Volatilität der Marktpreise für die Vermögenswerte, Ver-

bindlichkeiten und Finanzinstrumente ergibt. Das Marktrisiko

schließt das Währungskurs-, Zinsänderungs- und Asset Liabi-

lity Risiko ein.

Ein umfangreiches und zeitnahes Berichtswesen ermöglicht

die regelmäßige Überwachung und transparente Darstellung

der verschiedenen Risiken aus Finanzinstrumenten. R+V wen-

det Standard- und Worst-Case-Szenarien an, wodurch die Aus-

wirkungen ungünstiger Marktbewegungen auf das Kapitalan-

lageportfolio simuliert werden.

Auf organisatorischer Ebene wird den Anlagerisiken durch 

eine strikte funktionale Trennung von Anlage, Abwicklung

und Controlling begegnet.

Die R+V Pensionsfonds AG trägt aufgrund des von ihr betriebe-

nen Geschäfts lediglich Risiken in geringem Umfang, so dass

sich Schwankungen der Marktpreise kaum auswirken.

Kreditrisiko
Das Kreditrisiko bezeichnet das Risiko, das sich aufgrund 

eines Ausfalls oder aufgrund einer Veränderung der Bonität

oder der Bewertung der Bonität (Credit Spread) von Wertpa-

pieremittenten, Gegenparteien und anderen Schuldnern er-

gibt, gegenüber denen das Unternehmen Forderungen hat.

Pensionsfondstechnisches Risiko 
Das pensionsfondstechnische Risiko bezeichnet das Risiko,

dass bedingt durch Zufall, Irrtum oder Änderung der tatsäch-

liche Aufwand für Leistungen vom erwarteten Aufwand ab-

weicht. Es setzt sich zusammen aus dem biometrischen Risiko,

dem Zinsgarantierisiko und dem Kostenrisiko.

Die Risikosituation eines Pensionsfonds ist wesentlich 

bestimmt durch die Art der angebotenen Pensionspläne. 

Bei den von der R+V Pensionsfonds AG angebotenen Pensions-

plänen zur Durchführung einer Beitragszusage mit Mindest-

leistung ist durch die Kapitalanlage zu gewährleisten, dass

beim vereinbarten Rentenbeginn mindestens die Summe der

eingezahlten Beiträge zur Verfügung steht, abzüglich eventu-

eller Beiträge für übernommene biometrische Risiken. Im Ren-

tenbezug ist aufgrund der Leistungsgarantien das Risiko der

Langlebigkeit von Bedeutung.

Des Weiteren werden Pensionspläne angeboten, die versiche-

rungsförmig garantierte Leistungen für Berufsunfähigkeits-,

Alters- und Hinterbliebenenrenten gegen Einmalbeiträge zusa-

gen. Hier sind das Zinsrisiko sowie das gesamte Spektrum der

biometrischen Risikoarten in der betrieblichen Altersversor-

gung relevant.

Durch den Abschluss entsprechender Rückdeckungsversiche-

rungen trägt die R+V Pensionsfonds AG die oben genannten

Risiken nicht selbst, sondern überträgt sie vollständig auf 

Lebensversicherungsunternehmen der R+V. Die dort einge-

setzten Methoden und Analyseverfahren dienen dazu, einge-

gangene Risiken erkennen und bewerten zu können. 

Bei den von der R+V Pensionsfonds AG angebotenen Pensions-

plänen zur Durchführung einer Leistungszusage ohne versi-

cherungsförmige Garantien übernimmt die R+V Pensionsfonds

AG weder pensionsfondstechnische noch Anlagerisiken, da die

vom Arbeitgeber gezahlten Einlösungsbeträge unter dem Vor-

behalt eines Nachschusses stehen. Das gilt auch für die Phase
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Die R+V Pensionsfonds AG trägt Kreditrisiken lediglich in 

geringem Umfang, da die Kapitalanlagen zu einem wesentli-

chen Teil in Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen 

investiert sind. Die Lebensversicherungsunternehmen, bei 

denen die R+V Pensionsfonds AG Versicherungen abgeschlos-

sen hat, sind in die Risikomanagementprozesse der R+V inte-

griert und von guter Bonität.

Die Kapitalanlagen der R+V Pensionsfonds AG wiesen 2013 

weder Zinsausfälle noch Kapitalausfälle auf.

Die Kreditrisiken beinhalten auch die Risiken aus dem Ausfall

von Forderungen aus dem Pensionsfondsgeschäft. Zum 

Bilanzstichtag bestanden bei der R+V Pensionsfonds AG nur

Forderungen, für die kein Ausfallrisiko gesehen wird.

Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko bezeichnet das Risiko, dass ein Unter-

nehmen nicht oder nur zu erhöhten Kosten in der Lage ist, 

seinen finanziellen Verpflichtungen bei Fälligkeit nachzukom-

men.

Die Liquidität der R+V Pensionsfonds AG wird zentral über-

wacht und gesteuert. In die Steuerung sind sämtliche Zah-

lungsströme aus dem pensionsfondstechnischen Geschäft,

den Kapitalanlagen sowie der allgemeinen Verwaltung einbe-

zogen. Durch die Beiträge der Kunden sowie durch Rückfluss

von Kapitalanlagen verfügt die R+V Pensionsfonds AG jederzeit

über eine ausreichende Liquidität.

Konzentrationsrisiko
Das Konzentrationsrisiko bezeichnet das Risiko, das sich 

dadurch ergibt, dass das Unternehmen einzelne Risiken oder

stark korrelierte Risiken eingeht, die ein bedeutendes Scha-

den- oder Ausfallpotential haben.

Bei einem wesentlichen Teil der Kapitalanlagen der R+V Pensi-

onsfonds AG handelt es sich um Verträge bei Lebensversiche-

rungsunternehmen der R+V. Das Anlageverhalten der Lebens-

versicherungsgesellschaften ist darauf ausgerichtet, Risiko-

konzentrationen im Portfolio zu vermeiden. Eine Minimierung

der Risiken durch weitgehende Diversifikation der Anlagen

wird gewährleistet, indem die durch die Anlageverordnung

und weitere aufsichtsrechtliche Bestimmungen vorgegebenen

quantitativen Grenzen gemäß des Grundsatzes der angemesse-

nen Mischung und Streuung eingehalten werden. In diesem

Fall gilt gemäß der Pensionsfonds-Kapitalanlageverordnung

auch die Anlage in Verträgen bei Lebensversicherungsunter-

nehmen als angemessen gemischt und gestreut. 

Darüber hinaus ist auch das Anlageverhalten für die Kapitalan-

lagen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeit-

gebern darauf ausgerichtet, Risikokonzentration im Portfolio

zu vermeiden und durch eine weitgehende Diversifikation der

Anlagen eine Minimierung der Risiken zu erreichen.

Im IT-Bereich gewährleisten umfassende physische und logi-

sche Schutzvorkehrungen die Sicherheit von Daten und An-

wendungen sowie die Aufrechterhaltung des laufenden Betrie-

bes. Eine besondere Gefahr wäre der teilweise oder totale Aus-

fall von Datenverarbeitungssystemen. R+V hat hier Vorsorge

getroffen durch zwei getrennte Rechenzentrumsstandorte mit

Daten- und Systemspiegelung, besonderer Zutrittssicherung,

sensiblen Brandschutzvorkehrungen und abgesicherter

Stromversorgung über Notstromaggregate. Ein definiertes

Wiederanlaufverfahren für den Katastrophenfall wird durch

turnusmäßige Übungen auf seine Wirksamkeit überprüft. 

Datensicherungen erfolgen in unterschiedlichen Gebäuden

mit hochabgesicherten Räumen. Darüber hinaus werden die

Daten auf einen Bandroboter in einen ausgelagerten und ent-

fernten Standort gespiegelt. Somit sind die Daten auch nach

einem Totalverlust aller Rechenzentrumsstandorte in Wiesba-

den vorhanden.

Operationelles Risiko 
Das operationelle Risiko bezeichnet das Risiko von Verlusten

aufgrund unzulänglicher oder fehlgeschlagener interner Pro-

zesse oder durch mitarbeiterbedingte, systembedingte oder

auch externe Vorfälle. Das operationelle Risiko umfasst auch

Rechtsrisiken, jedoch nicht strategische Risiken und Reputa-

tionsrisiken.
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Das wesentliche Instrument der R+V zur Begrenzung der ope-

rationellen Risiken stellt das IKS dar. Regelungen und Kontrol-

len in den Fachbereichen und die Überprüfung der Anwen-

dung und Wirksamkeit des IKS durch die Konzern-Revision

beugen dem Risiko von Fehlentwicklungen und dolosen Hand-

lungen vor. Auszahlungen werden weitestgehend maschinell

unterstützt. Im Benutzerprofil hinterlegte Vollmachten und

Berechtigungsregelungen sowie maschinelle Vorlagen zur Frei-

gabe aufgrund des hinterlegten Zufallsgenerators geben zu-

sätzliche Sicherheit. Manuelle Auszahlungen werden grund-

sätzlich nach dem Vier-Augen-Prinzip freigegeben.

Den operationellen Risiken im Vertrieb begegnen die R+V Pen-

sionsfonds AG, die compertis und die Pension Consult mit 

Weiterbildungsmaßnahmen für den Außendienst. 

Die Qualitätssicherung im IT-Bereich erfolgt durch etablierte

Prozesse unter Verwendung von Best Practices. In einer täg-

lich stattfindenden Konferenz werden die aktuellen Themen

behandelt und der Bearbeitung zugeordnet. In monatlich

stattfindenden Konferenzen werden unter Beteiligung der IT-

Bereichsleiter in Bezug auf die Einhaltung von Service Level

Agreements (zum Beispiel Systemverfügbarkeiten und 

-antwortzeiten) geeignete Maßnahmen ergriffen. 

Strategisches Risiko
Das strategische Risiko ist das Risiko, das sich aus strategi-

schen Geschäftsentscheidungen ergibt. Zu dem strategischen

Risiko zählt auch das Risiko, das sich daraus ergibt, dass Ge-

schäftsentscheidungen nicht einem geänderten Wirtschafts-

umfeld (inklusive Gesetzesänderungen und Rechtsprechung)

angepasst werden.

Veränderungen in den gesetzlichen und aufsichtsrechtlichen

Rahmenbedingungen sowie Veränderungen in Markt und Wett-

bewerb unterliegen einer ständigen Beobachtung, um recht-

zeitig und angemessen auf Chancen und Risiken reagieren zu

können. R+V analysiert und prognostiziert laufend nationale

und globale Sachverhalte mit Einfluss auf geschäftsrelevante

Parameter. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse werden 

beispielsweise hinsichtlich der Bedürfnisse der Kunden ausge-

wertet und finden Eingang in die Entwicklung neuer Produkte

bei R+V. 

Die Steuerung des strategischen Risikos basiert auf der 

vorausschauenden Beurteilung von Erfolgsfaktoren sowie 

auf der Ableitung von Zielgrößen für die Unternehmensberei-

che der R+V. Im Rahmen des jährlichen strategischen Pla-

nungsprozesses wird die strategische Planung für die kom-

menden vier Jahre unter Berücksichtigung der Risikotra-

gfähigkeit vorgenommen. Dadurch und durch die Aufnahme

weiterer wesentlicher strategischer Themen in die jeweils im

Frühjahr stattfindende Vorstandsklausur begegnet R+V dem

strategischen Risiko. Dazu wendet R+V die gängigen Instru-

mente des strategischen Controllings an, sowohl externe stra-

tegische Markt- und Konkurrenzanalysen als auch interne 

Unternehmensanalysen, wie etwa Portfolio- oder SWOT-Analy-

sen. Die Ergebnisse des strategischen Planungsprozesses in

Form von verabschiedeten Zielgrößen werden im Rahmen der

operativen Planung für die kommenden drei Jahre unter 

Berücksichtigung der Risikotragfähigkeit operationalisiert

und zusammen mit den Verlustobergrenzen jeweils im Herbst

vom Vorstand verabschiedet. Die Implementierung der dort

gefällten Entscheidungen wird regelmäßig im Rahmen des

Plan-Ist-Vergleiches quartalsweise nachgehalten. Somit ist die

Verzahnung zwischen dem strategischen Entscheidungspro-

zess und dem Risikomanagement organisatorisch geregelt. 

Änderungen in der Geschäftsstrategie mit Auswirkungen auf

das Risikoprofil der Gesellschaft finden ihren Niederschlag in

der Risikostrategie.

Strategische Risiken aus Sicht der IT bestehen insbesondere

bei der Abwicklung von (Groß-) Projekten zur Einführung 

neuer Versicherungsprodukte oder zur Erfüllung neuer oder

geänderter gesetzlicher und regulatorischer Anforderungen.

Auch weitreichende Plattformentscheidungen werden im 

Rahmen von strategischen Risiken behandelt.
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Reputationsrisiko
Das Reputationsrisiko ist das Risiko eines direkten oder zu-

künftigen Verlusts von Geschäftsvolumen, das sich aus einer

möglichen Beschädigung des Rufes des Unternehmens oder

der gesamten Branche infolge einer negativen Wahrnehmung

in der Öffentlichkeit ergibt (zum Beispiel bei Kunden, Ge-

schäftspartnern, Aktionären, Behörden).

Das positive Image der R+V in der genossenschaftlichen 

FinanzGruppe und in der Öffentlichkeit ist ein wesentliches

Ziel des Unternehmens.

Um einen Imageschaden für R+V gar nicht erst entstehen zu

lassen, wird bei der Produktentwicklung und allen anderen 

Bestandteilen der Wertschöpfungskette auf einen hohen Qua-

litätsstandard geachtet. Darüber hinaus wird die Unterneh-

menskommunikation der R+V zentral über das Ressort Vor-

standsvorsitz koordiniert, um einer falschen Darstellung von

Sachverhalten wirkungsvoll und geschlossen entgegentreten

zu können. Die Berichterstattung in den Medien über die Ver-

sicherungswirtschaft im Allgemeinen und R+V im Besonderen

wird über alle Ressorts hinweg beobachtet und laufend analy-

siert. 

Ratingergebnisse und Marktvergleiche der für die Kundenzu-

friedenheit maßgeblichen Parameter Service, Produktqualität

und Beratungskompetenz werden im Rahmen eines kontinu-

ierlichen Verbesserungsprozesses berücksichtigt.

Aus IT-Sicht werden insbesondere Ereignisse betrachtet, die

zu einer negativen Wahrnehmung in der Öffentlichkeit führen

können. Beispielhaft zu nennen sind eine Verletzung der Ver-

traulichkeit der Daten, mangelnde Verfügbarkeit der vom End-

oder Geschäftskunden erreichbaren IT-Systeme (Portale) oder

durch mangelnde Betriebssicherheit hervorgerufene Scha-

densereignisse in der IT-Technik. Die IT-Sicherheitsstrategie

wird daher kontinuierlich überprüft und an die aktuelle 

Bedrohungslage angepasst. Ebenso wird die Gültigkeit der 

IT- Sicherheitsprinzipien regelmäßig geprüft.

Risikotragfähigkeit
Die Berechnung der aufsichtsrechtlichen Risikotragfähigkeit

(Solvabilitätsquote) der R+V Pensionsfonds AG erfolgt unter

Beachtung der aktuell geltenden, branchenbezogenen Gesetz-

gebung und beschreibt den Grad der Überdeckung der auf-

sichtsrechtlich geforderten Mindest-Solvabilitätsspanne durch

verfügbare Eigenmittel.

Die aufsichtsrechtliche Risikotragfähigkeit der R+V Pensions-

fonds AG überschreitet per 31. Dezember 2013 die geforderte

Mindest-Solvabilitätsspanne. Genehmigungspflichtige Eigen-

mittel werden bei der Berechnung der Solvabilitätsquote nicht

berücksichtigt. Auf Basis der im Rahmen der internen Planung

angewendeten Kapitalmarktszenarien zeigt sich, dass die 

Solvabilitätsquote der R+V Pensionsfonds AG auch zum 

31. Dezember 2014 oberhalb der gesetzlichen Mindestanforde-

rung liegen wird.

Solvency II 
Die EU-Kommission arbeitet seit einigen Jahren intensiv an 

einem neuen Aufsichtsmodell für Versicherungen mit dem 

Arbeitstitel Solvency II. 

Die Solvency II-Richtlinie des Europäischen Parlamentes und

des Europäischen Rates wurde am 25. November 2009 verab-

schiedet. Am 13. November 2013 wurde im Trilog zwischen

Vertretern des Rates, des Europäischen Parlaments und der Eu-

ropäischen Kommission eine Einigung zu Omnibus II erreicht,

welche im Rahmen eines weiteren Quick Fixes den Startpunkt

für die Preparatory Guidelines zum 1. Januar 2014 und die Ein-

führung von Solvency II zum 1. Januar 2016 vorsieht.

Auf Pensionsfonds und Pensionskassen findet die EU-Rah-

menrichtlinie Solvency II keine Anwendung. Stattdessen sind

für Einrichtungen der betrieblichen Altersversorgung eigene

Regelungen durch Änderung der Pensionsfondsrichtlinie in

der Diskussion. Die derzeitigen Bestimmungen (Solvency I)

gelten vorerst weiter. Im Interesse der Kunden werden ver-

braucherschutzerhöhende Vorschriften gleichwohl analog für

Pensionsfonds und Pensionskassen übernommen, soweit dies

sinnvoll und möglich ist.
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Zusammenfassende Darstellung der Risikolage 
Die aufsichtsrechtliche Risikotragfähigkeit der R+V Pensions-

fonds AG überschreitet per 31. Dezember 2013 die geforderte

Mindest-Solvabilitätsspanne.

Ein großer Risikofaktor für die Geschäftsentwicklung von R+V

ist weiterhin die Staatsschuldenkrise in der Eurozone. Auf-

grund der Erfahrungen der letzten Krisenjahre kann eine er-

neute Verschärfung der Krise nicht ausgeschlossen werden.

Die damit verbundenen Auswirkungen auf die Kapitalmärkte,

die Realwirtschaft und das Nachfrageverhalten der Bürger sind

nur schwer einschätzbar. Allerdings hat sich die Krisengefahr

durch eine leichte volkswirtschaftliche und finanzpolitische

Verbesserung flankiert durch eine aktivere Zentralbank ver-

mindert. 

R+V sieht sich zudem aufgrund der Einbindung in die genos-

senschaftliche FinanzGruppe, der engen Zusammenarbeit 

mit den Volksbanken und Raiffeisenbanken sowie der kompe-

tenten Vertriebsorganisation in einer guten Wettbewerbs-

situation.

Darüber hinaus sind aus heutiger Sicht keine Entwicklungen

erkennbar, die die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der

R+V Pensionsfonds AG nachhaltig beeinträchtigen.

Entwicklung an den Kapitalmärkten
Die Entwicklung an den Kapitalmärkten wird 2014 durch eine

konjunkturelle Erholung mit verhaltener Inflation geprägt

sein. Die hohen Staatsschulden müssen weiterhin abgebaut

werden und die Zentralbanken werden diesen Prozess beglei-

ten. Dies trifft in besonderem Maße für die Eurozone zu. 

Aufgrund der Erfahrungen der letzten Jahre kann aber auch

ein Aufflammen der Krise nicht ausgeschlossen werden. Zum

Jahresende 2014 werden Zinsen und Aktienkurse auf höheren

Niveaus erwartet.

Die R+V Pensionsfonds AG richtet ihre Kapitalanlagestrategie

auf Sicherheit, Liquidität und Rendite aus. 

R+V im Markt
Wie schon in der Vergangenheit plant R+V, die sich aus der 

Veränderung von Rahmen- und Marktbedingungen ergeben-

den Chancen zu nutzen. Risiken, die sich aus den Änderungen

entwickeln, sollen erkannt und beherrschbar gemacht werden.

Dank hoher Beratungskompetenz und Vertriebskraft sind 

die Aussichten der R+V Pensionsfonds AG auf eine positive 

Geschäftsentwicklung auch für das Jahr 2014 gut. Mit der für

2014 geplanten Verschmelzung der R+V Pensionsfonds  AG und

der R+V Gruppenpensionsfonds AG wird die Marktposition 

gestärkt und auftretende Synergieeffekte werden genutzt.

Komplettiert werden die Erfolgsfaktoren für den Wettbewerb

durch die enge Zusammenarbeit in der genossenschaftlichen

FinanzGruppe und eine moderne und marktgerechte Produkt-

palette.

Einen großen Teil des Neugeschäfts der R+V Pensionsfonds AG

machen Einmalbeiträge im Zusammenhang mit der Auslage-

rung von Pensionsrückstellungen aus. Dieses Neugeschäft 

unterliegt grundsätzlich Schwankungen. 

Die Bevölkerung hat erkannt, dass die gesetzliche Rente der

Ergänzung durch die private Altersvorsorge und die betriebli-

che Altersversorgung bedarf. Dieser Umstand allein bietet be-

reits Wachstumspotential. Besondere Impulse können in der

Prognosebericht

Gesamtwirtschaftliche Erwartung
Für 2014 erwarten die Experten eine Aufhellung der wirt-

schaftlichen Lage. So prognostiziert der Sachverständigenrat

in seinem Jahresgutachten vom November 2013 ein Wachstum

des realen Bruttoinlandsprodukts in Deutschland von 1,6 %.

Die Versicherungsbranche erwartet laut einer Befragung des

Münchner ifo Instituts aus demselben Monat mit großer Mehr-

heit konstante oder steigende Beiträge gegenüber dem Vor-

jahr.
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betrieblichen Altersversorgung vom Mittelstand ausgehen. In

Firmen mit weniger als 100 Beschäftigten nutzen viele Arbeit-

nehmer noch nicht die Vorteile der betrieblichen Altersversor-

gung.

Der Bedarf an einer ergänzenden Vorsorge im Rahmen der be-

trieblichen Altersversorgung ist weiterhin hoch. R+V rechnet

daher auch in diesem Bereich mit einer positiven Geschäfts-

entwicklung. Für die R+V Pensionsfonds AG bieten sich weiter-

hin große Chancen durch das R+V-Kombinationsmodell zur

Auslagerung von Pensionsverpflichtungen.

Fazit
Insgesamt ist davon auszugehen, dass die R+V Pensionsfonds

AG weiterhin erfolgreich an den sich bietenden Marktchancen

teilhaben und die anstehenden Herausforderungen gut bewäl-

tigen wird. Vor diesem Hintergrund blickt der Vorstand mit Zu-

versicht in das neue Geschäftsjahr und plant ein zufriedenstel-

lendes Geschäftsergebnis.

Dank

Die Geschäftspartner in der genossenschaftlichen Finanz-

Gruppe und die verbundenen Berufsstände haben auch 

im Jahr 2013 wieder einen großen Beitrag zum Erfolg der 

R+V Pensionsfonds AG geleistet.

Ihnen spricht der Vorstand seinen Dank aus.

Wiesbaden, 3. März 2014

Der Vorstand

Prognosebericht
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20 Anlage zum Lagebericht

Anwärter   

  

 
Männer Frauen
Anzahl Anzahl     

I. Bestand am Anfang des Geschäftsjahres 2.141 1.685

II. Zugang während des Geschäftsjahres:

1. Neuzugang an Anwärtern, Zugang an Rentnern 54 18

2. Sonstiger Zugang 2

3. Gesamter Zugang 54 20

III.Abgang während des Geschäftsjahres:

1. Tod 2 1 9 1

2. Beginn der Altersrente 51 22

3. Invalidität

4. Reaktivierung, Wiederheirat, Ablauf

5. Beendigung unter Zahlung von Beiträgen 12 10

6. Beendigung ohne Zahlung von Beiträgen

7. Sonstiger Abgang 3

8. Gesamter Abgang 68 33

IV.Bestand am Ende des Geschäftsjahres 2.127 1.672

davon:

1. nur mit Anwartschaft auf Invaliditätsversorgung 9 2

2. nur mit Anwartschaft auf Hinterbliebenenversorgung 458 85

3. mit Anwartschaft auf Invaliditäts- und Hinterbliebenenversorgung 1.037 1.085

4. beitragsfreie Anwartschaften 1.683 1.414

5. in Rückdeckung gegeben 1.351 628

6. in Rückversicherung gegeben

7. lebenslange Altersrente 2.127 1.672

8. Auszahlungsplan mit Restverrentung

Anlage zum Lagebericht

BEWEGUNG DES BESTANDES AN VERSORGUNGSVERHÄLTNISSEN IM GESCHÄFTSJAHR 2013
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Invaliden- und Altersrenten Hinterbliebenenrenten

Summe der Jahresrenten

Summe der
Männer Frauen Jahresrenten Witwen Witwer Waisen Witwen Witwer Waisen
Anzahl Anzahl Tsd. Euro Anzahl Anzahl Anzahl Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro

    363 484 9.428 67 31 4 532 59 13

   

     171 154 4.322 34 15 2 209 122 3

 136 13 3

 171 154 4.458 34 15 2 222 125 3

   

9 16 264 3 8

2   

  

    

    1

 19

 9 16 283 3 – – 8 1 –

I     525 622 13.603 98 46 6 746 183 16

    

    493 591

     

 

  103 28 3.104 1 10 1 102

  

 525 622 13.603
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Gewinnverwendungsvorschlag

GEWINNVERWENDUNGSVORSCHLAG 

in Euro 2013

Der Bilanzgewinn des Geschäftsjahres beträgt 212.844,48

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor,
den Bilanzgewinn wie folgt zu verwenden:

Einstellung in die Gewinnrücklagen 212.844,48
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A. Immaterielle Vermögensgegenstände

I. Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte ––,–– ––,––

II. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten ––,–– ––,––

III. Geschäfts- oder Firmenwert ––,–– ––,––

IV. Geleistete Anzahlungen ––,–– ––,––

––,–– ––,––

B. Kapitalanlagen

I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken ––,–– ––,––

II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und 
Beteiligungen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen ––,–– ––,––

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen ––,–– 1.000.000,––

3. Beteiligungen ––,–– ––,––

4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht ––,–– ––,–– ––,––

III. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere 231,31 390,73

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere 8.160.601,40 2.780.050,––

3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen ––,–– ––,––

4. Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen 133.335.097,58 128.560.919,01

5. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen 1.000.000,–– 1.000.000,––

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 1.000.000,–– 1.000.000,––

c) Übrige Ausleihungen ––,–– 2.000.000,–– ––,––

6. Einlagen bei Kreditinstituten ––,–– ––,––

7. Andere Kapitalanlagen ––,–– 143.495.930,29 ––,––

143.495.930,29 134.341.359,74

C. Vermögen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern 
und Arbeitgebern

I. Kapitalanlagen für Rechnung und Risko von Arbeitnehmern 
und Arbeitgebern 280.002.870,39 219.861.690,04

II. Sonstiges Vermögen ––,–– ––,––

280.002.870,39 219.861.690,04

24 Bilanz

Bilanz 
zum 31. Dezember 2013*

AKTIVA

* Bei Davon-Vermerken Vorjahreszahlen in Klammern.
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D. Forderungen

I. Forderungen aus dem Pensionsfondsgeschäft an:

1. Arbeitgeber und Versorgungsberechtigte 4.973,48 290.654,19

Davon an: verbundene Unternehmen 3.859 € (6.508 €)

2. Vermittler ––,–– 4.973,48 ––,––

Davon an: verbundene Unternehmen – € (– €)

II. Abrechnungsforderungen aus dem Rückversicherungsgeschäft ––,–– ––,––

Davon an: verbundene Unternehmen – € (– €)

III. Forderungen an Lebensversicherungsunternehmen ––,–– ––,––

Davon an: verbundene Unternehmen – € (– €)

IV. Eingefordertes, noch nicht eingezahltes Kapital ––,–– ––,––

Davon an: verbundene Unternehmen – € (– €)

V. Sonstige Forderungen 839.722,37 5.548.353,91

Davon an: verbundene Unternehmen 491.542 € (5.075.022 €)

844.695,85 5.839.008,10

E. Sonstige Vermögensgegenstände

I. Sachanlagen und Vorräte ––,–– ––,––

II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand 25.057,67 258.610,69

III. Andere Vermögensgegenstände 1.175.492,46 738.472,36

1.200.550,13 997.083,05

F. Rechnungsabgrenzungsposten

I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 185.878,65 213.815,52

II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten ––,–– ––,––

185.878,65 213.815,52

G. Aktive latente Steuern ––,–– ––,––

H. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung ––,–– ––,––

I. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag ––,–– ––,––

Summe Aktiva 425.729.925,31 361.252.956,45
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Es wird bestätigt, dass die in der Bilanz unter den Posten D.II.

und E.I. der Passiva eingestellte Deckungsrückstellung unter 

Beachtung des § 341 f HGB sowie der aufgrund des § 116 Abs. 1

VAG erlassenen Rechtsverordnungen berechnet worden ist.

Wiesbaden, 31. Januar 2014

Sprenger

Verantwortlicher Aktuar

Ich bestätige hiermit entsprechend § 73 VAG, dass die im  Vermö-

gensverzeichnis aufgeführten Vermögensanlagen den gesetz-

lichen und aufsichtsbehördlichen Anforderungen gemäß ange-

legt und vorschriftsmäßig sichergestellt sind.

Wiesbaden, 28. Februar 2014

Staab

Treuhänder
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in Euro 2013 2012

A. Eigenkapital

I. Eingefordertes Kapital

1. Gezeichnetes Kapital 1.250.000,–– 1.250.000,––

2. Nicht eingeforderte ausstehende Einlagen ––,–– 1.250.000,–– ––,––

II. Kapitalrücklage 7.462.094,55 7.462.094,55

Davon Rücklage gemäß § 5 Abs. 5 Nr. 3 VAG: – € (– €)

III. Gewinnrücklagen

1. Gesetzliche Rücklage ––,–– ––,––

2. Rücklage für Anteile an einem herrschenden oder mehrheitlich beteiligten 
Unternehmen ––,–– ––,––

3. Satzungsmäßige Rücklagen ––,–– ––,––

4. Andere Gewinnrücklagen 1.960.534,38 1.960.534,38 1.926.391,98

IV. Bilanzgewinn 212.844,48 34.142,40

Davon Gewinnvortrag: – € (– €)

10.885.473,41 10.672.628,93

B. Genussrechtskapital ––,–– ––,––

C. Nachrangige Verbindlichkeiten ––,–– ––,––

D. Pensionsfondstechnische Rückstellungen

I. Beitragsüberträge

1. Bruttobetrag ––,–– ––,––

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– ––,–– ––,––

II. Deckungsrückstellung

1. Bruttobetrag 134.224.832,89 129.164.032,64

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– 134.224.832,89 ––,––

III. Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versorgungsfälle

1. Bruttobetrag 76.768,23 61.307,85

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– 76.768,23 ––,––

IV. Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung

1. Bruttobetrag ––,–– ––,––

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– ––,–– ––,––

V. Sonstige pensionsfondstechnische Rückstellungen

1. Bruttobetrag ––,–– ––,––

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– ––,–– ––,––

134.301.601,12 129.225.340,49

PASSIVA
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E. Pensionsfondstechnische Rückstellungen entsprechend dem Vermögen für 
Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern

I. Deckungsrückstellung

1. Bruttobetrag 280.002.870,39 219.861.690,04

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– 280.002.870,39 ––,––

II. Übrige pensionsfondstechnische Rückstellungen

1. Bruttobetrag ––,–– ––,––

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– ––,–– ––,––

280.002.870,39 219.861.690,04

F. Andere Rückstellungen

I. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen ––,–– ––,––

II. Steuerrückstellungen 20.743,–– 20.743,––

III. Sonstige Rückstellungen 24.606,–– 30.856,––

45.349,–– 51.599,––

G. Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückversicherung gegebenen 
Pensionsfondsgeschäft ––,–– ––,––

H. Andere Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten aus dem Pensionsfondsgeschäft gegenüber:

1. Arbeitgebern 364,–– 953.178,50

Davon gegenüber: verbundenen Unternehmen – € (471 €)

2. Versorgungsberechtigten 120,–– ––,––

Davon gegenüber: verbundenen Unternehmen – € (– €)

3. Vermittlern ––,–– 484,–– ––,––

Davon gegenüber: verbundenen Unternehmen – € (– €)

II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Rückversicherungsgeschäft ––,–– ––,––

Davon gegenüber: verbundenen Unternehmen – € (– €)

III. Verbindlichkeiten gegenüber Lebensversicherungsunternehmen 268.905,99 443.612,59

Davon gegenüber: verbundenen Unternehmen 268.906 € (443.613 €)

IV. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ––,–– ––,––

Davon gegenüber: verbundenen Unternehmen – € (– €)

V. Sonstige Verbindlichkeiten 225.241,40 44.906,90

Davon:

aus Steuern – € (– €)

im Rahmen der sozialen Sicherheit – € (– €)

gegenüber

verbundenen Unternehmen 225.241 € (6.017 €)

494.631,39 1.441.697,99

I. Rechnungsabgrenzungsposten ––,–– ––,––

K. Passive latente Steuern ––,–– ––,––

Summe Passiva 425.729.925,31 361.252.956,45
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I. Pensionsfondstechnische Rechnung

1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

a) Gebuchte Bruttobeiträge 62.912.873,38 34.191.153,17

b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge ––,–– 62.912.873,38 ––,––

c) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge ––,–– ––,––

d) Veränderung des Anteils der Rückversicherer an den Bruttobeitragsüberträgen ––,–– ––,–– ––,––

62.912.873,38 34.191.153,17

2. Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für Beitragsrückerstattung ––,–– ––,––

3. Erträge aus Kapitalanlagen

a) Erträge aus Beteiligungen ––,–– ––,––

Davon: aus verbundenen Unternehmen – € (– €)

b) Erträge aus anderen Kapitalanlagen

Davon: aus verbundenen Unternehmen – € (– €)

aa) Erträge aus Grundstücken, grundstücksgleichen Rechten und Bauten
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken ––,–– ––,––

bb) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 6.782.057,55 6.782.057,55 6.295.055,57

c) Erträge aus Zuschreibungen ––,–– ––,––

d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 1.120.682,57 654.393,66

e) Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs- und
Teilgewinnabführungsverträgen ––,–– ––,––

7.902.740,12 6.949.449,23

4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen 7.066.035,72 16.957.456,80

5. Sonstige pensionsfondstechnische Erträge für eigene Rechnung 378.392,61 326.929,70

6. Aufwendungen für Versorgungsfälle für eigene Rechnung

a) Zahlungen für Versorgungsfälle

aa) Bruttobetrag 11.134.635,93 10.566.569,60

bb) Anteil der Rückversicherer ––,–– 11.134.635,93 ––,––

b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versorgungsfälle

aa) Bruttobetrag 15.460,38 9.012,58

bb) Anteil der Rückversicherer ––,–– 15.460,38 ––,––

11.150.096,31 10.575.582,18

Gewinn- und Verlustrechnung 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013*

* Bei Davon-Vermerken Vorjahreszahlen in Klammern.

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
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7. Veränderung der übrigen pensionsfondstechnischen Netto-Rückstellungen

a) Deckungsrückstellung

aa) Bruttobetrag –65.201.980,60 –46.610.232,92

bb) Anteil der Rückversicherer ––,–– –65.201.980,60 ––,––

b) Sonstige pensionsfondstechnische Netto-Rückstellungen ––,–– ––,––

–65.201.980,60 –46.610.232,92

8. Aufwendungen für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige 
Beitragsrückerstattungen für eigene Rechnung ––,–– ––,––

9. Aufwendungen für den Pensionsfondsbetrieb für eigene Rechnung

a) Abschlussaufwendungen 402.565,01 233.298,01

b) Verwaltungsaufwendungen 419.857,08 822.422,09 497.161,73

c) Davon ab:

Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem in Rückversicherung 
gegebenen Pensionsfondsgeschäft ––,–– ––,––

822.422,09 730.459,74

10. Aufwendungen für Kapitalanlagen

a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen, Zinsaufwendungen
und sonstige Aufwendungen für die Kapitalanlagen 578.512,47 490.966,35

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 200.241,19 74.378,94

c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 277.713,52 14.793,62

d) Aufwendungen aus Verlustübernahme ––,–– ––,––

1.056.467,18 580.138,91

11. Nicht realisierte Verluste aus Kapitalanlagen 115.293,82 46.075,21

12. Sonstige pensionsfondstechnische Aufwendungen für eigene Rechnung 25.000,–– ––,––

13. Pensionsfondstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung –111.218,17 –117.500,06
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II. Nichtpensionsfondstechnische Rechnung

1. Sonstige Erträge 508.592,13 413.516,23

2. Sonstige Aufwendungen 139.356,64 205.417,40

3. Nichtpensionsfondstechnisches Ergebnis 369.235,49 208.098,83

4. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 258.017,32 90.598,77

5. Außerordentliche Erträge ––,–– ––,––

6. Außerordentliche Aufwendungen ––,–– ––,––

7. Außerordentliches Ergebnis ––,–– ––,––

8. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 35.849,54 56.456,37

9. Sonstige Steuern 9.323,30 ––,––

Davon Organschaftsumlage: – € (– €)

45.172,84 56.456,37

10. Erträge aus Verlustübernahme ––,–– ––,––

11. Auf Grund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinnabführungs- oder eines 
Teilgewinnabführungsvertrages abgeführte Gewinne ––,–– ––,––

––,–– ––,––

12. Jahresüberschuss 212.844,48 34.142,40

13. Gewinnvortrag ––,–– ––,––

14. Entnahmen aus der Kapitalrücklage ––,–– ––,––

Davon: Entnahmen aus der Rücklage
gemäß § 5 Abs. 5 Nr. 3 VAG: – € (– €)

15. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

a) aus der gesetzlichen Rücklage ––,–– ––,––

b) aus der Rücklage für Anteile an einem herrschenden oder mehrheitlich 
beteiligten Unternehmen ––,–– ––,––

c) aus satzungsmäßigen Rücklagen ––,–– ––,––

d) aus anderen Gewinnrücklagen ––,–– ––,––

––,–– ––,––

16. Entnahmen aus Genussrechtskapital

17. Einstellungen in Gewinnrücklagen

a) in die gesetzliche Rücklage ––,–– ––,––

b) in die Rücklage für Anteile an einem herrschenden oder mehrheitlich 
beteiligten Unternehmen ––,–– ––,––

c) in satzungsmäßige Rücklagen ––,–– ––,––

d) in andere Gewinnrücklagen ––,–– ––,––

––,–– ––,––

18. Wiederauffüllung des Genussrechtskapitals ––,–– ––,––

19. Bilanzgewinn 212.844,48 34.142,40
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Anhang

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Jahresabschluss 2013 der R+V Pensionsfonds AG wurde

nach den Vorschriften des HGB in Verbindung mit der Verord-

nung über die Rechnungslegung von Pensionsfonds (Rech-

PensV) aufgestellt. 

Investmentanteile wurden zu Anschaffungskosten, vermin-

dert um Abschreibungen nach dem strengen Niederstwert-

prinzip bewertet.

Auf Euro lautende Inhaberschuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere, die gemäß § 341 b Abs. 2 Satz 1

HGB dem Anlagevermögen zugeordnet sind, wurden zu An-

schaffungskosten vermindert um in der Vergangenheit vorge-

nommene Abschreibungen bilanziert. Sofern die Anschaf-

fungskosten über dem dauerhaften Wert liegen, wurde auf den

Zeitwert abgeschrieben, jedoch nicht unter den dauerhaften

Wert. Bei Vorliegen einer dauerhaften Wertminderung erfolgte

ein Ansatz zum Zeitwert.

Wenn die Gründe für eine in der Vergangenheit getätigte 

Abschreibung im Anlage- und Umlaufvermögen nicht mehr 

bestanden, wurden gemäß § 253 Abs. 5 Satz 1 HGB Zuschrei-

bungen auf den Zeitwert bis maximal zum Anschaffungswert

vorgenommen. Bei festverzinslichen Wertpapieren des Anlage-

vermögens wurde nicht über den Rückzahlungswert hinaus

zugeschrieben. 

Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen wurden zum

Zeitwert bewertet.

Die Sonstigen Ausleihungen mit Ausnahme der Namensschuld-

verschreibungen wurden mit dem fortgeführten Anschaf-

fungswert angesetzt, soweit nicht Einzelwertberichtigungen

vorzunehmen waren. Die Amortisation einer Differenz zwi-

schen den Anschaffungskosten und dem Rückzahlungsbetrag

erfolgte unter Anwendung der Effektivzinsmethode.

Namensschuldverschreibungen wurden mit dem Rückzah-

lungsbetrag angesetzt, soweit nicht Einzelwertberichtigungen

vorzunehmen waren. 

Das Vermögen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern

und Arbeitgebern wurde mit dem Zeitwert bilanziert.

Der Ansatz der übrigen Aktivposten erfolgte mit dem Nenn-

wert.

Aufgrund abweichender handels- und steuerrechtlicher 

Wertansätze bei folgenden Bilanzposten ergaben sich zum 

31. Dezember 2013 ausschließlich Aktive latente Steuern:

– Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen

– Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versorgungs-

fälle 

– Sonstige Rückstellungen

Die Bewertung der latenten Steuern erfolgte mit folgenden

Steuersätzen:

– Abweichung bei den Wertansätzen: 31,23 %

Die Aktiven latenten Steuern wurden in Ausübung des Wahl-

rechts des § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB zum Bilanzstichtag nicht

bilanziert. 

Die Deckungsrückstellung für leistungsbezogene Pensionsplä-

ne mit versicherungsförmigen Garantien gegen Einmalbeitrag

ergibt sich aus den Rückstellungen und Verbindlichkeiten der

R+V Lebensversicherung AG beziehungsweise der Condor 

Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft, die den dort ent-

sprechend abgeschlossenen Rückdeckungsversicherungen 

zuzuordnen sind. Hier erfolgte die Berechnung der Deckungs-

rückstellung einzelvertraglich nach einer prospektiven Metho-

de. Für die beitragsfreie Zeit der Versicherungen wurde eine

Verwaltungskostenrückstellung gebildet. Diese ist in der 

Deckungsrückstellung enthalten. 
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Die Deckungsrückstellung bei beitragsbezogenen versiche-

rungsförmigen Pensionsplänen ergibt sich aus den Rückstel-

lungen und Verbindlichkeiten der R+V Lebensversicherung AG,

die den dort entsprechend abgeschlossenen Rückdeckungs-

versicherungen zuzuordnen sind, unter Beachtung der aus der

zugesagten Mindestleistung resultierenden Mindestdeckungs-

rückstellung. Die Deckungsrückstellung entspricht damit ge-

nau dem Vermögen für Rechnung und Risiko von Arbeitneh-

mern und Arbeitgebern für diese Pensionspläne unter Posten

Aktiva C. I.

Die Deckungsrückstellung der auf Basis des § 112 Abs. 1 a VAG

kalkulierten leistungsbezogenen Pensionspläne entspricht

dem Vermögen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern

und Arbeitgebern, welches in separaten Anlagestöcken 

geführt wird. Das Vermögen wurde aus geleisteten einmaligen

Einlösungsbeträgen entsprechend dem zugrunde liegenden

Pensionsplan gebildet. Danach sind die Einlösungsbeträge 

so kalkuliert, dass die prospektiv bewerteten Verpflichtungen

aus den Leistungszusagen für Anwärter und Rentner mit den

Rechnungsgrundlagen zu Beginn der Zusage finanziert sind.

Die Einlösungsbeträge wurden unter Anwendung vorsichtiger

Rechnungsgrundlagen auf Basis eines besten Schätzwertes

und Einbeziehung von Sicherheitsspannen ermittelt. 

Die Deckungsrückstellung für ergänzende Pensionspläne mit

versicherungsförmig garantierten Leistungen bei Tod und 

Berufsunfähigkeit ergibt sich aus den Rückstellungen und

Verbindlichkeiten der R+V Lebensversicherung AG, die den

dort entsprechend abgeschlossenen Rückdeckungsversiche-

rungen zuzuordnen sind. Die Deckungsrückstellung ent-

spricht damit genau dem Vermögen für Rechnung und Risiko

von Arbeitnehmern und Arbeitgebern für diese Pensionspläne

unter Posten Aktiva C. I. 

Die Ermittlung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte

Versorgungsfälle erfolgte individuell.

Alle anderen nichtpensionsfondstechnischen Rückstellungen

sind nach § 253 HGB mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt und

mit dem der Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen

Zinssatz der vergangenen sieben Jahre abgezinst, soweit die

Laufzeit der Rückstellung mehr als ein Jahr beträgt. Für die

Bewertung zum 31. Dezember 2013 wurde der Zinssatz mit

Stand Oktober 2013 herangezogen. 

Die anderen Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungs-

betrag angesetzt.

BERECHNUNGSGRUNDLAGEN ZU DEN PENSIONSFONDSTECHNISCHEN RÜCKSTELLUNGEN DER POSTEN D. UND E.

2013

Pensionsfondsbestand Rechnungszins Ausscheideordnung

Pensionsplan PL, PFL 1,75 % – 3,25 % DAV 2004 R M/F

Pensionsplan PFLHKE 1,75 % – 2,75 % DAV 2004 R M/F 

Pensionsplan PFLSKE 1,75 % – 2,75 % DAV 2004 R M/F

Pensionsplan PBR 1,75 % – 2,75 % R+V 2000 I

Pensionsplan PFAL, PFALF, PFALH, PFHannVB abhängig von der modifizierte 
Anlagestrategie Richttafeln 2005 G 

von Prof. Klaus Heubeck

Pensionsplan PBRC, PRGC 1,75 % – 2,75% R+V 2000 I
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Erläuterungen zur Bilanz – Aktiva

ENTWICKLUNG DER AKTIVPOSTEN A., B. I. BIS III. IM GESCHÄFTSJAHR 2013

Bilanzwerte Vorjahr Zugänge  
Euro % Euro

A. Immaterielle Vermögensgegenstände

I. Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 
und Werte ––,–– ––,––

II. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten ––,–– ––,––

III. Geschäfts- oder Firmenwert ––,–– ––,––

IV. Geleistete Anzahlungen ––,–– ––,––

Summe A. ––,–– ––,––

B. Kapitalanlagen

I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden Grundstücken ––,–– – ––,––

II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen ––,–– – ––,––

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 1.000.000,–– 0,7 ––,––

3. Beteiligungen ––,–– – ––,––

4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht ––,–– – ––,––

5. Summe B. II. 1.000.000,–– 0,7 ––,––

III. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 390,73 – 586,03

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 2.780.050,–– 2,1 7.062.031,80

3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen ––,–– – ––,––

4. Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen 128.560.919,01 95,8 6.723.706,76

5. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen 1.000.000,–– 0,7 ––,––

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 1.000.000,–– 0,7 ––,––

c) Übrige Ausleihungen ––,–– – ––,––

6. Einlagen bei Kreditinstituten ––,–– – ––,––

7. Andere Kapitalanlagen ––,–– – ––,––

8. Summe B. III. 133.341.359,74 99,3 13.786.324,59

Summe B. 134.341.359,74 100,0 13.786.324,59

Insgesamt 134.341.359,74 13.786.324,59

R+V-Pensionsfonds_GB2013_Layout 1  04.06.14  15:46  Seite 34



Lagebericht 4 Jahresabschluss 23

Anhang

Weitere Informationen 43 35

          

 Umbuchungen Abgänge Zuschreibungen Abschreibungen Bilanzwerte Geschäftsjahr
Euro Euro Euro Euro Euro %

 

       
 ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,––

      
          ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,––

  ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,––

 ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,––

 ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,––

       
   ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

     

   ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

   ––,–– 1.000.000,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

       
––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

  ––,–– 1.000.000,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

 

      ––,–– 745,45 ––,–– ––,–– 231,31 –

    ––,–– 1.493.950,–– ––,–– 187.530,40 8.160.601,40 5,7

   ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

  ––,–– 1.936.817,40 ––,–– 12.710,79 133.335.097,58 92,9

 

 ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– 1.000.000,–– 0,7

   ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– 1.000.000,–– 0,7

  ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

  ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

 ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

  ––,–– 3.431.512,85 ––,–– 200.241,19 143.495.930,29 100,0

 ––,–– 4.431.512,85 ––,–– 200.241,19 143.495.930,29 100,0

––,–– 4.431.512,85 ––,–– 200.241,19 143.495.930,29
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36 Erläuterungen zur Bilanz – Aktiva

ENTWICKLUNG DER IM AKTIVPOSTEN C. I. ERFASSTEN KAPITALANLAGEN IM GESCHÄFTSJAHR 2013

Bilanzwerte Vorjahr Zugänge    

Euro % Euro

I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden Grundstücken ––,–– – ––,––

II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen ––,–– – ––,––

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 432.329,43 0,2 20.033.034,89  

3. Beteiligungen ––,–– – ––,––

4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht ––,–– – ––,––

5. Summe II. 432.329,43 0,2 20.033.034,89  

III.Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 184.587.573,93 84,0 100.261.534,49  

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere ––,–– – ––,––

3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen ––,–– – ––,––

4. Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen 34.841.786,68 15,8 1.097.108,72  

5. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen ––,–– – ––,––

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen ––,–– – ––,––

c) Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine ––,–– – ––,––

d) Übrige Ausleihungen ––,–– – ––,––

6. Einlagen bei Kreditinstituten ––,–– – ––,––

7. Andere Kapitalanlagen ––,–– – ––,––

8. Summe III. 219.429.360,61 99,8 101.358.643,21

Insgesamt 219.861.690,04 100,0 121.391.678,10
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 Umbuchungen Abgänge nicht realisierte nicht realisierte Bilanzwerte Geschäftsjahr
Gewinne Verluste

Euro Euro Euro Euro Euro %

       
   ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

     

   ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

   ––,–– 14.197.383,34 ––,–– ––,–– 6.267.980,98 2,2 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

       
––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

 ––,–– 14.197.383,34 ––,–– ––,–– 6.267.980,98 2,2 

 

      ––,–– 52.633.768,40 6.364.671,50 50.145,55 238.529.865,97 85,2 

    ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

   ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

  ––,–– 1.370.087,91 701.364,22 65.148,27 35.205.023,44 12,6 

 

 ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

   ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

     ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

  ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

  ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

 ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– –

 ––,–– 54.003.856,31 7.066.035,72 115.293,82 273.734.889,41 97,8

––,–– 68.201.239,65 7.066.035,72 115.293,82 280.002.870,39 100,0

R+V-Pensionsfonds_GB2013_Layout 1  04.06.14  15:46  Seite 37



38

B. III. 4. VERTRÄGE BEI LEBENSVERSICHERUNGSUNTERNEHMEN

Auf Verträge bei verbundenen Unternehmen entfallen 

133.335.097,58 Euro.

Erläuterungen zur Bilanz – Aktiva / Erläuterungen zur Bilanz – Passiva

B. KAPITALANLAGEN

in Tsd. Euro 2013

Buchwert Zeitwert Reserve

III. Sonstige Kapitalanlagen

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 8.161 8.121 –39

4. Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen 133.335 133.335 –

5. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen 1.000 1.177 177

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 1.000 1.132 132

143.496 143.766 270

Für die Ermittlung der Zeitwerte wurden in der Regel Börsen-

kurse und Rücknahmepreise respektive Marktpreise, die 

für Namenspapiere nach der Discounted Cashflow Methode 

ermittelt wurden, zugrunde gelegt.

Soweit darüber hinaus andere Wertansätze verwendet 

worden sind, entsprechen diese den Bestimmungen des 

§ 36 RechPensV.

Gemäß § 341 b Abs. 2 HGB sind 7,7 Mio. Euro Kapitalanlagen

dem Anlagevermögen zugeordnet. Dies beinhaltet auf Basis

der Kurse zum 31. Dezember 2013 positive Bewertungsreser-

ven von 34 Tsd. Euro und negative Bewertungsreserven von

141 Tsd. Euro.

Die Bewertungsreserven der gesamten Kapitalanlagen 

belaufen sich auf 0,3 Mio. Euro, was einer Reservequote von

0,2 % entspricht.

C. I. KAPITALANLAGEN FÜR RECHNUNG UND RISIKO VON ARBEITNEHMERN UND ARBEITGEBERN

in Euro 2013

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 6.267.980,98

Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 238.529.865,97

Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen 35.205.023,44

280.002.870,39
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A. I. 1. GEZEICHNETES KAPITAL

in Euro 2013

Das Grundkapital ist in 50.000 nennwertlose Stückaktien (vinkulierte Namensaktien) eingeteilt.

Stand am 31. Dezember 1.250.000,––

Erläuterungen zur Bilanz – Passiva

Das gezeichnete Kapital ist unverändert gegenüber dem Stand

vom 31. Dezember 2012.

Die R+V Personen Holding GmbH, Wiesbaden, hat gemäß 

§ 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt, dass sie mehrheitlich an der 

R+V Pensionsfonds AG beteiligt ist.

Die R+V Versicherung AG, Wiesbaden, und die DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main,

haben gemäß § 20 Abs. 4 AktG ihre mittelbare Mehrheits-

beteiligung mitgeteilt.

Die Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main,

teilte gemäß § 20 Abs. 3 AktG mit, dass ihr mehr als der vierte

Teil der Aktien gehört.

A. II. KAPITALRÜCKLAGE

in Euro 2013

Stand am 31. Dezember 7.462.094,55

Die Kapitalrücklage ist unverändert gegenüber dem Stand vom

31. Dezember 2012.

A. III. 4. ANDERE GEWINNRÜCKLAGEN

in Euro 2013

Vortrag zum 1. Januar 1.926.391,98

Einstellung aus dem Bilanzgewinn 2012 gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 17. Juni 2013 34.142,40

Stand am 31. Dezember 1.960.534,38
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F. III. SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN

in Euro 2013

Jahresabschluss 19.856,––

Betriebskosten 2.000,––

Kapitalanlagebereich 2.750,––

24.606,––

40 Erläuterungen zur Bilanz – Passiva / Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

E. PENSIONSFONDSTECHNISCHE RÜCKSTELLUNGEN ENTSPRECHEND DEM VERMÖGEN FÜR RECHNUNG UND RISIKO 
VON ARBEITNEHMERN UND ARBEITGEBERN

in Euro 2013

Beitragsbezogene Pensionspläne 7.081.067,46

Leistungsbezogene Pensionspläne 272.921.802,93

280.002.870,39

Die Deckungsrückstellung gemäß § 17 Abs. 2 RechPensV be-

trägt für beitragsbezogene Pensionspläne 3.240.200,32 Euro,

für leistungsbezogene Pensionspläne mit versicherungs-

SONSTIGE BEMERKUNGEN

Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als 

fünf Jahren bestehen nicht.

Verbindlichkeiten, die durch Pfandrechte oder ähnliche

Rechte gesichert sind, bestehen nicht.

förmigen Garantien 28.123.955,98 Euro und für leistungs-

bezogene Pensionspläne gemäß § 112 Abs. 1 a VAG

103.077.590,– Euro.
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

I. 1.A) GEBUCHTE BRUTTOBEITRÄGE

in Euro 2013 2012

Beiträge nach Zahlungsweise

Laufende Beiträge 958.019,42 879.248,76

Einmalbeiträge 61.954.853,96 33.311.904,41

62.912.873,38 34.191.153,17

Beiträge nach Art der Gewinnbeteiligung

Verträge ohne Gewinnbeteiligung 62.912.873,38 34.191.153,17

Verträge mit Gewinnbeteiligung ––,–– ––,––

62.912.873,38 34.191.153,17

Beiträge nach Art der Pensionspläne

Verträge mit beitragsbezogenen Pensionsplänen 962.837,90 906.870,86

Verträge mit leistungsbezogenen Pensionsplänen 61.950.035,48 33.284.282,31

62.912.873,38 34.191.153,17

I. 3. ERTRÄGE AUS KAPITALANLAGEN

in Euro 2013 2012

Erträge aus Kapitalanlagen (Aktivposten B.) 5.845.513,20 5.411.183,35

davon aus Lebensversicherungsverträgen 5.554.306,80 5.031.090,16

Erträge aus Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern (Aktivposten C. I.) 2.057.226,92 1.538.265,88

davon aus Lebensversicherungsverträgen 3.219,10 427,59

7.902.740,12 6.949.449,23

I. 6. AUFWENDUNGEN FÜR VERSORGUNGSFÄLLE FÜR EIGENE RECHNUNG

in Euro 2013 2012

Rentenzahlungen 10.767.106,66 9.907.945,91

Rückkäufe 351.262,43 667.636,27

Abläufe 31.727,22 ––,––

11.150.096,31 10.575.582,18
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II. 2. SONSTIGE AUFWENDUNGEN

in Euro 2013 2012

Aufwendungen, die das Unternehmen als Ganzes betreffen 139.353,24 205.064,56

Zinsaufwendungen 2,75 321,21

Übrige Aufwendungen 0,65 31,63

139.356,64 205.417,40

42 Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung / Sonstige Angaben

I. 10. AUFWENDUNGEN FÜR KAPITALANLAGEN

in Euro 2013 2012

Aufwendungen für Kapitalanlagen (Aktivposten B.) 454.546,88 198.169,23

davon aus Lebensversicherungsverträgen 109.293,07 74.433,12

Aufwendungen für Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern
(Aktivposten C. I.) 601.920,30 381.969,68

davon aus Lebensversicherungsverträgen 3.882,88 13.933,38

1.056.467,18 580.138,91

II. 1. SONSTIGE ERTRÄGE

in Euro 2013 2012

Auflösung von anderen Rückstellungen 6.888,–– 1.896,42

Zinserträge 3.081,72 13.111,57

Übrige Erträge 498.622,41 398.508,24

508.592,13 413.516,23

SONSTIGE BEMERKUNGEN

Es bestehen keine Rückversicherungsverträge.
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PROVISIONEN UND SONSTIGE BEZÜGE DER VERTRETER, PERSONAL-AUFWENDUNGEN

in Euro 2013 2012

1. Provisionen jeglicher Art der Vertreter 281.261,69 67.766,54

2. Sonstige Bezüge der Vertreter ––,–– ––,––

3. Löhne und Gehälter ––,–– ––,––

4. Soziale Abgaben und Aufwendungen für Unterstützung ––,–– ––,––

5. Aufwendungen für Altersversorgung ––,–– ––,––

6. Aufwendungen insgesamt 281.261,69 67.766,54

Für Mitglieder des Vorstands fielen 2013 keine Gehälter in der

R+V Pensionsfonds AG an. Die Bezüge an Vorstände wurden

von der jeweils vertragsführenden Gesellschaft geleistet. Die

damit übernommene Unternehmensführungsfunktion wird im

Sonstige Angaben

Rahmen der Dienstleistungsverrechnung abgegolten und ist in

den Funktionsbereichskosten enthalten. An den Aufsichtsrat

wurden im Geschäftsjahr keine Bezüge bezahlt.

HONORARE DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Im Geschäftsjahr wurden folgende Honorare als Aufwand (netto) erfasst:

in Euro 2013

Abschlussprüfungsleistungen 16.000,––

Abschlussprüfer der R+V Pensionsfonds AG ist die

Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.
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44 Sonstige Angaben / Aufsichtsrat, Vorstand

Anzahl der Mitarbeiter
Im Geschäftsjahr wurden keine Mitarbeiter beschäftigt.

Angaben zu nahe stehenden Personen und Unternehmen
Im Berichtszeitraum sind keine Geschäfte im Sinne des 

§ 285 Nr. 21 HGB mit nahe stehenden Personen und Unterneh-

men getätigt worden.

Haftungsverhältnisse
Es bestehen keine aus dem Jahresabschluss nicht ersichtliche

Verbindlichkeiten und Haftungsverhältnisse im Sinne des 

§ 251 HGB.

Konzernabschluss
Der Jahresabschluss der R+V Pensionsfonds AG wird in den

Konzernabschluss der R+V Versicherung AG, Wiesbaden,

einbezogen. Dieser wird im elektronischen Bundesanzeiger

veröffentlicht.

Der Konzernabschluss der R+V Versicherung AG wird als 

Teilkonzern in den übergeordneten Konzernabschluss 

der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, 

Frankfurt am Main, einbezogen. Dieser wird im elektronischen

Bundesanzeiger veröffentlicht.
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Dr. Friedrich Caspers
– Vorsitzender –

Vorsitzender des Vorstands 

der R+V Versicherung AG, Wiesbaden

Frank-Henning Florian
– Stellv. Vorsitzender –

Vorsitzender des Vorstands 

der R+V Lebensversicherung AG, Wiesbaden

Rainer Neumann
Mitglied des Vorstands 

der R+V Versicherung AG, Wiesbaden

Rüdiger Bach
– Vorsitzender –

Dr. Daniel Günnewig

Verantwortlicher Aktuar:

Gerhard Sprenger

Aufsichtsrat Vorstand

Wiesbaden, 3. März 2014

Der Vorstand

Bach Dr. Günnewig
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46 Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers / Bericht des Aufsichtsrats

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbezie-

hung der Buchführung und den Lagebericht der R+V Pensions-

fonds Aktiengesellschaft, Wiesbaden, für das Geschäftsjahr

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 geprüft. Die Buchfüh-

rung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebe-

richt nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften

und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in 

der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft.

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchge-

führten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss

unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebe-

richt abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW)

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so 

zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-

stöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahres-

abschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger

Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswir-

ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der

Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse

über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und

rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über

mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung wer-

den die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen inter-

nen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in

Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend

auf der Basis von Stichproben beurteilt.

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilan-

zierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der

gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstel-

lung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der

Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung

der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat-

sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht

steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und

stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung

zutreffend dar.

Eschborn/Frankfurt am Main, den 4. März 2014

Ernst & Young GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Gehringer Kaminski

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung des Vorstandes

nach den gesetzlichen und satzungsgemäßen Vorschriften

überwacht und beratend begleitet. 

Im Geschäftsjahr gab es keine personellen Veränderungen in

der Besetzung des Aufsichtsrats.

Zusammenarbeit mit dem Vorstand
Der Vorstand hat den Aufsichtsrat über die Lage und Entwick-

lung der R+V Pensionsfonds AG regelmäßig und umfassend 

informiert. Dies erfolgte im Geschäftsjahr 2013 in zwei Sitzun-

gen, zu denen der Aufsichtsrat am 17. Juni und 29. November

zusammentrat, sowie durch vierteljährliche schriftliche Be-

richte. In den Sitzungen hat der Aufsichtsrat mündliche und

schriftliche Berichte des Vorstands entgegengenommen und

erörtert. Alle Maßnahmen, welche die Beschlussfassung des

Aufsichtsrats erfordern, wurden eingehend beraten. Darüber

hinaus wurde der Vorsitzende des Aufsichtsrats auch außer-

halb der Sitzungen über wesentliche Entwicklungen und Ent-

scheidungen in Kenntnis gesetzt.

Im Vordergrund der Berichterstattung standen die wirtschaft-

liche Lage der R+V Pensionsfonds AG, die Unternehmenspla-

nung und Unternehmensperspektive sowie wesentliche Fi-

nanzkennzahlen. In besonderer Weise erörterte der Aufsichts-

rat die Kapitalanlagepolitik des Vorstands vor dem Hinter-

grund der Niedrigzinsphase. Intensiv betrachtet wurden die

Neugeschäfts- und Bestandsentwicklung sowie die 2014 

geplante Verschmelzung der R+V Pensionsfonds AG auf die 

R+V Gruppenpensionsfonds AG. Darüber hinaus wurde über die

Risikostrategie und das Risikomanagementsystem berichtet.

Feststellung des Jahresabschlusses
Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Lagebericht

für das Geschäftsjahr 2013 eingehend geprüft. Hierzu lag der

Prüfungsbericht des Abschlussprüfers, der Ernst & Young

GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, der den uneinge-

schränkten Bestätigungsvermerk erteilt hat, vor.

An der Sitzung zur Feststellung des Jahresabschlusses am 

3. Juni 2014 nahmen die Vertreter des Abschlussprüfers teil.

Sie berichteten dem Aufsichtsratsplenum zusammenfassend

über die Prüfungsergebnisse und standen für alle zusätzlichen

Erläuterungen und Stellungnahmen zur Verfügung.

Der Verantwortliche Aktuar nahm an der Sitzung des Auf-

sichtsrats, in der der Jahresabschluss festgestellt wurde, teil.

Er berichtete über die wesentlichen Ergebnisse des von ihm

gegenüber dem Vorstand abgegebenen Erläuterungsberichts

zur versicherungsmathematischen Bestätigung, die er unein-

geschränkt erteilt hat. Der Aufsichtsrat hat keine Einwendun-

gen gegen den Erläuterungsbericht des Verantwortlichen 

Aktuars erhoben.

Der Aufsichtsrat hat gegen den von dem Vorstand aufge-

stellten Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2013 keine 

Einwendungen erhoben und sich dem Prüfungsergebnis des

Abschlussprüfers angeschlossen.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss für das Geschäfts-

jahr 2013 gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit gemäß 

§ 172 AktG festgestellt.

Mit dem Vorschlag des Vorstands für die Verwendung des 

Bilanzgewinns hat sich der Aufsichtsrat einverstanden erklärt.
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48 Bericht des Aufsichtsrats / Glossar

Der vom Vorstand erstellte Bericht über die Beziehungen zu

verbundenen Unternehmen sowie der Prüfungsbericht des 

Abschlussprüfers hierzu lagen vor und wurden überprüft.

Der Abschlussprüfer hat dem Bericht des Vorstands über 

die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen folgenden 

Bestätigungsvermerk erteilt:

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung 

bestätigen wir, dass

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind, 

2. bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die 

Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war.“

Der Aufsichtsrat schließt sich dieser Beurteilung an und hat

keine Einwendungen gegen die Erklärungen des Vorstands am

Schluss des Berichts über die Beziehungen zu verbundenen

Unternehmen erhoben.

Wiesbaden, 3. Juni 2014

Der Aufsichtsrat

Dr. Caspers

Vorsitzender
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Aktuar / Aktuarin, DAV
Aktuare sind mathematisch ausgebildete Sachverständige. 

Sie sind national und international in Berufsvereinigungen 

organisiert, zum Beispiel in der Deutschen Aktuarvereinigung

e.V. (DAV). In Deutschland müssen nach dem Versicherungs-

aufsichtsgesetz (VAG) Personenversicherungen einen Verant-

wortlichen Aktuar bestellen.

Aufwendungen für Versorgungsfälle für eigene Rechnung
Summe der Zahlungen für angefallene Leistungsfälle ein-

schließlich der Kosten für die Regulierung und die Verände-

rung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versor-

gungsfälle. 

Aufwendungen für den Pensionsfondsbetrieb (netto)
Provisionen sowie Personal- und Sachaufwendungen für Ab-

schluss und laufende Verwaltung von Pensionsplänen, gekürzt

um die Provisionen und Gewinnbeteiligungen, die von Rück-

versicherern erstattet wurden.

Beiträge
Der Beitrag, oft auch Prämie genannt, ist der Preis für Versor-

gungsleistungen, die der Pensionsfonds gewährt. Er kann lau-

fend oder als Einmalbeitrag entrichtet werden. Unter „gebuch-

ten Beiträgen“ versteht man die gesamten Beitragseinnahmen,

die im Geschäftsjahr fällig geworden sind. 

Bewertungsreserven
Differenz zwischen dem Buchwert und dem  ‘ Zeitwert einer

Kapitalanlage. 

Brutto / Netto
Bei Brutto- beziehungsweise Nettoausweis werden die pensi-

onsfondstechnischen Positionen vor beziehungsweise nach

Abzug des Anteils ausgewiesen, der auf das in Rückdeckung

gegebene Geschäft entfällt. Statt „netto“ verwendet man auch

die Bezeichnung „für eigene Rechnung“.

Deckungsrückstellung
Nach versicherungsmathematischen Methoden ermittelte pen-

sionsfondstechnische Rückstellung, die künftige Ansprüche

der Versorgungsberechtigten abdeckt. Sie entspricht dem 

Saldo aus dem Barwert der künftigen Verpflichtungen abzüg-

lich des Barwerts der künftigen Beiträge.

Duration
Die Duration bezeichnet die durchschnittliche Laufzeit einer

zinssensitiven Kapitalanlage oder eines Portfolios und ist ein

Risikomaß für deren Sensitivität in Bezug auf Zinssatzände-

rungen.

Für eigene Rechnung (f.e.R.)
Der jeweilige pensionsfondstechnische Posten nach Abzug des

in Rückversicherung gegebenen Geschäftes ‘ Brutto / Netto.

Genossenschaftliche FinanzGruppe
Netzwerk genossenschaftlicher Zentral- und Spezialinstitute

im Rahmen eines umfassenden Allfinanz-Konzeptes. Partner

der R+V Versicherung sind unter anderem: DZ BANK AG, WGZ

BANK AG, Bausparkasse Schwäbisch Hall, Union Investment,

VR Leasing.

IFRS - International Financial Reporting Standards
Internationale Rechnungslegungsnormen, die eine internatio-

nal vergleichbare Bilanzierung und Publizität gewährleisten

sollen. 

Pensionsfondstechnisches Ergebnis
Saldo aus Erträgen und Aufwendungen, die dem Pensions-

fondsgeschäft zugeordnet werden.

Pensionsfondstechnische Rückstellungen
Ungewisse Verbindlichkeiten, die unmittelbar mit dem Pensi-

onsfondsgeschäft zusammenhängen. Ihre Bildung soll sicher-

stellen, dass die Verpflichtungen aus den Pensionsplänen dau-

erhaft erfüllt werden können.

Glossar
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Prämie
‘ Beiträge

Provision
Vergütung des Pensionsfonds an Vertreter, Makler oder andere

Vermittler für deren Kosten im Zusammenhang mit dem 

Abschluss und der Verwaltung von Pensionsplänen.

Rating
Standardisierte Bonitätsbeurteilung von Schuldtiteln sowie

von Unternehmen durch unabhängige, spezialisierte Bewer-

tungsagenturen.

Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versorgungsfälle
Rückstellung für die Verpflichtungen aus Versorgungsfällen,

die am Bilanzstichtag bereits eingetreten waren, aber noch

nicht gemeldet wurden beziehungsweise noch nicht vollstän-

dig abgewickelt werden konnten.

Rückversicherer
Versicherungsunternehmen, das Risiken anderer Versiche-

rungsgesellschaften übernimmt und selbst keine direkten 

Vertragsbeziehungen zum Versicherungsnehmer unterhält.

Sicherungsvermögen
Der Teil der Aktiva eines Pensionsfonds, der dazu dient, die

Ansprüche der Versorgungsberechtigten zu sichern. Aufgrund

der Sicherstellung der Ansprüche der Versorgungsberechtigten

im Falle einer Insolvenz ist das Sicherungsvermögen ein vom

übrigen Vermögen des Pensionsfonds intern getrenntes Son-

dervermögen, das dem Zugriff anderer Gläubiger entzogen ist.

Solvabilität
Eigenmittelausstattung des Pensionsfonds. 

Stresstest
Bei Stresstests handelt es sich um eine spezielle Form der 

Szenarioanalyse. Ziel ist es, eine quantitative Aussage über

das Verlustpotential bei extremen Marktschwankungen treffen

zu können.

Verbundene Unternehmen
Das Mutterunternehmen (Konzernobergesellschaft) und alle

Tochterunternehmen. Tochterunternehmen sind Unterneh-

men, bei denen das Mutterunternehmen einen beherrschen-

den Einfluss auf die Geschäftspolitik ausüben kann (Control-

Prinzip). 

Zeitwert
Der Zeitwert einer Kapitalanlage entspricht in der Regel ihrem

Marktwert. Ist der Wert nicht direkt zu ermitteln, wird der Wert

herangezogen, zu dem der Vermögensgegenstand zwischen

sachverständigen, vertragswilligen und voneinander unab-

hängigen Geschäftspartnern gehandelt würde. 
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